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„daß z. B. Daladier für ein Zuſammen⸗ 
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en mit den Sozialiſten eintreten wird, doch er⸗ 
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er bemüht jein, jeiner Gruppe den maßgebenden Ein⸗ 
au ſichern und eine Löſung anzuſtreben, die dieſer 
forderung Rechnung trägt. f 


franzöſiſchen Kabinetts 
beſchloſſen 


br Der jfranzöſiſche Kabinettsrat iſt am Montag 
deu tag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſtdenten Tar⸗ 
zen Em Außenminiſterium zuſammengetreten, um. ſich mit 
ahl gebniſſen der Kammerwahlen und der bevorſtehenden 
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“ tritt des 


zune 85 
mega! hat einmütig beſchloſſen, der Ueebrlieſerung ent⸗ 
a MD, dem neuen Präſidenten am Dienstag den He⸗ 


U u wird den Staatspräſidenten bitten, von einer 
etrauung mit der Regierung abzuſehen. Er⸗ 


be⸗ 


I Nach den Wahlen in Frankreich 
Kleinpürgertum hat geſiegt. — Die Entſcheidung liegt bei 
Herriot. . 

ar Paris Die Radikalſozialiſten und die Sozialiſten, die bei⸗ 
dan Grundpfeiler des Kartells von 1924, verfügen jetzt in der 
i lr Mer üher 288 gegen bisher 217 Stimmen. Wenn man die 
Ren Linksgruppen hinzurechnet, jo könnte ſich eine aibjobute 
eit ergeben, doch iſt bei ſolchen Berechnungen einige 
am Platz, da die Gruppierungen der neuen Kammer 
ubedingt mit denen der alten gleichzuſetzen ſind. Die 
zählt heute rund 109 Mandate gegen 145 in der re 
Rt nt während die Mitte, die Volksdemokraten hinzugete 
indetwa 149 gegen bisher 204 Sitze einnimmt. Selbſtver 
ſind auch dieſe Daten mit Vorſicht aufzunehmen, da 


l lich 
deutliche Ergebnis noch Iomantt. 
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Cine, In ganz Peru ift nach der Uebergabe der ge 
„Almitrante Grau“ und „Coranel Ruhe 
der Belagerungszuſtand erklärt worden. Die f der 
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Schwierige Negierungsbildung in Paris 


Das Kabinett Tardieu zurückgetreten — Herriot bildet die kommende Regierung 
Noch keine Entiheidung der Sozialiſten 
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zenn es heute noch zutrifft, daß die Radikalſozialiſten ein 
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Linkskartell mit den Sozigliſten ablehnen und eine Er⸗ 

weiterung nach der Mitte onftreben, jo wäre eine etwa 


310 bis 320 Abgeordnete zählende republikaniſhe Kon⸗ 
zenttation denkbar, der eine allerdings ſehr ſtarke 
Oppoſition von der dußenten Rechten und 


äußerjten Linken gegenüberſtehen würde In pelitiſchen 
Kreiſen macht man geltend, es gel wicht aus geſchloſ⸗ 
ſen, daß die franzöſiſche Kemmer in die Lage gerate, nicht 
arbeitsfähig zu ſein. Angeſickts dieſer Drohung laſte auf 
den Gruppen eine beiondere ſchwere Verantwortung. Das 
Houptgewicht dieſer Verantwortung ruhe auf Herriot, der 
zwiſchen links und reckts die Schlüſſelſtellung einnehme. In 
zweiter Linie hänge ſehr viel von Tardieu ab, der ſich ent⸗ 
ſcheiden müſſe, ob er unter Ausſchluß der Rechten mit Herriot 
zuſammengehen wolle. 

Obgleich zu dieſer Stunde woch leine Preſſeſtimmen vorlie⸗ 
gen, fällt es doch auf, daß die Zeitungen der bisherigen Mehr: 
heit und beſonders der Rechten ſehr kleinlaut geworden ſind. 
Mit ganz wenigen Ausnahmen wird der ſtarke Linksruck 
unumwunden zugegeben. Die Gründe für dieſen Links⸗ 
ruck erklären ſich aus der Mentalität des franzöſiſchen Volles, 
das nichts ſo fürchtet, wie Unruhe. u nſicherheit und 
finanzielle Gefoechr. Der franzöſiſche Sparer zittert um ſeine 
Spargroſchen. Wenn man hier zunächſt glaubte, daß der ſinn⸗ 
loſe Mord an dem Präſidenten der Republik die Stimmung 
nach rechts reißen würde, jo hat man einen pfychologiſcen Feh⸗ 
ler begangen. Vielen Franzoſen mag gerade dadurch klar ge⸗ 
porden ſein, daß die Welt in einem politiſchen und Ma 
Strudel geraten iſt, der auch die „glückliche Inſel“ Frankreich 
mitzureißen droht. 5 


elagerungszuſtand in Peru 


Kommuniſtiſche Aufſtünde geplant — der Kampf gegen die Krenzer 


am Ufer ſtarke Truppenabteilungen der Regierung 
aufmarſchierten und Anterſeeboote und Flugzeuge gegen 
die Meuterer eingeſetzt wurden. Die Flugzeuge warfen zwei 
Bomben ab und von einem Unterjeeboot wurde ein Torpedo 
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„ Volksſtimme 


Geſchäftsſtelle det „Volksſtimme“ Bielsko, Republikanska Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 
Organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 
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abgeſchoſſen, der den Kreuzer „Coronel Bologneſi“ traf. Die 


Meuterer hißten darauf die weiße Flagge und ergaben ſich. 
In der Nacht zum Sonntag kam es in Lima zu einer 

großen Studentenkundgebung als Proteſt gegen die Verhaftung 

des Oppoſitionsführers Delatorre. ei dem Zuſammenſtoß mit 

der Polizei wurden 30 Perſonen verletzt Auf dem Dach des 

Palaſtes waren Mackinengewehre aufgeſtellt worden. Der Pa⸗ 

laſtplatz iſt mit ſtarlen militäriſchen Wachen beſetzt worden. 

—— ſ(— 


\ > 5 . > a 


— 


Mittwoch, den 11. Mai 1932 
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Tardieus Schlappe 


Gleichviel, wie die Regierungsbildung in Frankreich 


ſich vollziehen wird, unbeſtritten bleibt, daß das franzsſi⸗ 


ſche Volk weit entfernt iſt, dem Kriegsgeſchrei nach Sicher⸗ 
heiten ſeiner bisherigen Regierungen zu ſolgen. Dies 
haben, trotz allen Geſchreis der Nationaliſten in Deutſch⸗ 
land, Polen und des ganzen Balkans, die Wahlen zur 
franzöſiſchen Kammer einwandfrei bewieſen. Die Anti⸗ 
marxiſten haben hier an einem Beiſpiel vordemonſtriert 
erhalten, daß die breiten Maſſen, ſelbſt in einem Lande 
ohne einwirkende Wirtſchaftskriſe, der patriotiſchen Phraſe 
abhold find. Gerade im vollen Vertrauen auf eine beſſere 
Zukunft haben fie ſich für den Sozialismus eniſchl f 
nicht in ſeiner Pſeudoform Hitlers, ſondern in klar 
kenntnis der internationalen Lage für den Marx 
wie ihn die deutſche und öſterreichiſche Sozialdemol 
predigt, und wir wollen nicht verhehlen, ſogar für 
Reiter kommuniſtiſchen Couleurs nach Moskauer Muster. 
Wollte man das Wort jozialiſtiſch ausſchlachten, jo könnte 


man die Begriffe des ſozigliſtiſchen Wollens zuſammen⸗ 
zählen, und dann ergäbe dies immerhin, im Verhältnis zu 


der früheren Kammer, einen ungeheuren Fortſchritt von 


174 Mandaten, die den bisherigen nationaliſtiſchen Gruppen 


verloren gehen. Wir begnügen uns aber damit, feſtzu⸗ 
halten, daß die reinſozialiſtiſche Gruppe Blum nach neu⸗ 
eren Zählungen 19 Mandate und die Kommuniſten 9 Man⸗ 
date gewonnen haben, und wären nicht die Kommun ten, 


die irrſinnigerweſſe ihre ausſichtsloſen Kandidaten nicht 
zurückgezogen haben, ſo hätten die Sozialiſten etwa 40 


Mandate gewinnen können. Der Zufall will es, daß man, 
wie in allen anderen Ländern, in der Linksblockierung nicht 
auf die Kommuniſten angewieſen iſt. daß in Frankreich alſo 
die Geſundung der europäiſchen Politik beginnen wird. 


Es iſt außergewöhnlich ſchwer, heute ſchon zu ſagen, 


wer in Frankreich die kommende Regierung beherrſchen 
wird. Zweifellos haben alle Anklagen Tardieus nicht ver⸗ 
mocht, das franzöſiſche Volk davon abzubringen ſich gegen 
die bisherige Politik auszuſprechen. Das iſt ein Beweis, 
daß die Wähler es vor allem nicht ertragen wollen, daz 
ihr Geld für die Unterſtützung der Kriegstreiber ausgegeben 
wird und mit allem Nachdruck, daß man in Paris nicht 
geneigt ſein wird, Diktaturen zu unterſtützen, was beſon⸗ 
ders für Polen gilt. Herr Klotz und Beck können getroſt 
abreiſen, es gibt für ſie keine Anleihen mehr, und auch der 
Kanonenkönig Schneider in Creuzot mag darüber nach⸗ 
denken, wo er ſeine Gelder in Zukunft inveſtieren will. 
Der Linkskurs, der bei den Wahlen zum Ausdruck kam, 
it vor allem eine Abſage an Diejenigen, die da behaupten, 
daß erſt die Sicherheit und dann die Abrüſtung kommen 
muß. Einwandſrei ijt erwieſen, daß das franzöſiſche Valk 
die Verſtändigung und gutfreundnachbarliche Beziehungen 
zu den Völkern will, unter ſtrenger Ablehnung aller 
Poſitionen, die ſich gegen Demokratie und Freiheit 
wenden. Das iſt der hervorragendſte Zug der franzßſi⸗ 
ſchen Wahlen. die gewiß in ihrer Auswirkung das Schick⸗ 
ſal der europäiſchen Politik beſtimmen werden. 

Nach parlamentariſchen Regeln wird Herriot, der 
Führer der Radikalſozialiſten die Regierungsbildung übetr⸗ 
nehmen. Es wäre verfehlt, ſich darüber Täuſchungen hin⸗ 
zugeben, als wenn von ihm allein eine grundſätzliche Aen⸗ 
derung des politiſchen Kurſes zu erwarten wäre, der Euro⸗ 
pas Schickſal beſtimmen ſoll. Denn in den grundſätzlichen 
Auffaſſungen der heutigen franzöſiſchen Politik iſt Herriot 
nicht um einen Schritt anders als Tardieu, mit dem Un⸗ 
terſchied, daß er zeitweilig die heutigen Preſtigebeſtimm: 
gen ablehnt, aljo mehr zur Verſtändigung neigt. Es t 
heute in Frankreich keine Regierung möglich, die ſich gegen 
die ſozialiſtiſche Auffaſſung in der Außenpolitik wenden 
könnte. Und das iſt das Entſcheidende, daß die Sozialiſten 
mit oder außerhalb der Regierung, immer einen Druck aus- 
üben können, in welcher Richtung die aufbauende Politte 
Frankreichs nach dem Verſagen des Nationalismus geben 
ſoll. Wir wollen der Entſcheidung des Nationalkongreſſes 
der franzöſiſchen Partei nicht vorgreiten,- wenn A 
auch darüber klar ſind, daß Leon Blum und ſei Be 
nur dann in die Regierung Herriot gehe leine Freu 
0 Er Die { g. Herriot gehen werden 
ein Teil ihres Friedens⸗ Abrüſtungs⸗ und 
erfüllt wird. Allen Verlockungen . 
publikaner Herriot nicht jeg 
innert, daß die franzöſi 
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‚Finden, 


Landestreue erwieſen haben und darum fein Grund he 
ſtehe, ſie trotz der radikalen Theſen von der Regierungs⸗ 
teilnahme auszuschalten. Eine fromme Geſte zunächſt, aber 
Immerhin ein Programm, welches da eine offene Abſage an 
Tardieu und ſeine nationaliſtiſchen Tiraden gerichtet it 

Die Linke, das heißt, Radikalſozialiſten, 150 Mandate 
Blum⸗Sozialiſten 130 Mandate 
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und Sozialrepublikaner, 


Painlevegruppe, 50 Mandate, haben eine überragende Mehr⸗ 


heit in der Kammer und können die franzöſiſche Politik zur 
Verständigung, Abrüſtung und zum Frieden führen. Mög⸗ 
lich if es, daß ſich unſere franzöſiſchen Genoſſen von der Re⸗ 
gierungsteilnahme, was ein ſehr großer Schaden fllt 
Europa ſein würde, enthalten werden, aber mitbeſtimmen 
werden ſie den Kurs auf alle Fälle, und das iſt das ent⸗ 
ſcheidende Spiel der politiſchen Kräfte in Frankreich. Ohne 
uns zur Begeiſterung verleiten zu laſſen, wollen wir nur 
feſtſtellen, daß wieder einmal die Spießer eine Niederlage 
erlitten haben, die da immer behaupten, 50 die Welt nichts 
mehr vom Marxismus wiſſen will. Natürlich werden wie⸗ 
der die franzöſiſchen Sozialiſten die reinſten Engel ſein und, 
wir Marxiſten außerhalb, die „Verräter“ an der Arbeiter: 
ſchaft. Aber die Wahlen in Frankreich beweiſen, trotz 
Hitlers „Erfolge“ in Deutſchland, daß die Völker den Ka⸗ 
pitalismus ablehnen, und in Deutſchland wird man wehl 
nach dieſen Wahlen entſchieden davon abrücken, auch nur da⸗ 
von zu träumen,, die Nationalſozialiſten in irgend eine Re⸗ 
gierungskoalition einzubeziehen. Man kann aus den fran⸗ 
zöſiſchen Wahlen doch wieder die Lehre ziehen, daß es mit der 
gottgewollten Weltordnung trotzdem abwärts geht, wenn 
man dieſes Abwärts nur dem Marxismus zuzuſchretben ſich 
1 


verpflichtet fühlt. —l 


Wieder einmal Bartel in Sicht! 


Warſcha u. Gänzlich unerwartet hat Montag Vormittag 
im Schloß unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten die dritte 
Beratung der ehemaligen Miniſterprüſidenten des gegen: 
wärtigen Regimes ſtattgeſunden. Der in Lemberg wohnende 
frühere Miniſterpräſident Proſeſſor Vartel iſt telephaniſch 
auſgeſordert worden, ſich an dieſer Konferenz zu beteiligen. 

Dieſe Beſprechungen der Miniſterpräſidenten werden von 
der Oppoſitionspreſſe mit einem bevorſtehenden Ka⸗ 
binettswechſel oder zumindeſt mit einer Umbildung der 
Regierung in Verbindung göbracht. An zuſtändiger Stelle 
werden dieſe Nachrichten beſtritten. Die Regierungspreſſe er⸗ 
llätt, daß die Veratungen mit der bevorſtehenden Ausgabe von 
wirtſchaftspolitiſchen Dekreten im Zuſammenhang jtänden, 


Neuwahlen in Heffen 

Darmſtadt. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, iſt die 
Auflöſung des heſſiſchen Landtages durch die Urs 
teilsverlündung des Staatsgerichtsheſes ſofort rechts⸗ 
lräftig geworden. Ein Einspruch gegen das Urteil iſt 
nicht möglich, da der Staatsgerichtehof für Heſſen die höchste 
Juſtanz in dieſer Streitſache iſt Der alte Landtag hat alſo 
keinerlei Vollmachten mehr. 

Die Ausſchüſſe, die für den morgigen Dienstag die Weiter⸗ 
beratung des Haushaltes vorgeſehen hatten, ſind von dem Ur 
leilsſpruch in Kenntnis geſetzt worden. Ihre weitere Tätigkeit 
iſt damit überflüſſig. Ob die Neuwohlen ſchon Ende 
Mai oder Anfang Juni ſtattfinden, läßt ſich heute 
noch nicht ſagen. Auf jeden Fall aber müſſen die Wahlen nach 
der Verfaſſung innerhalb der Friſt von zwei Monaten ſtatt⸗ 
Dabei find die Termine für Einrelchung der Wahlvor⸗ 
ſchläge uſw. einzuhalten. Der neue Landtag wird dann vers 
faͤſſungsmäßig 18 Tage nach feiner Wahl zuſammentreten. Da 
aber bis dahin der Haushalt längſt verabſchiedet ſein muß, iſt 
anzunehmen, daß der Haushaltsplan von der jetzigen Regierung 
Adelung, die unabhängig von der Auflöſung des Land» 
tages ihre Tätigkeit als geſchäftsführendes Miniſterium bis 
nach der Neuwahl des Landtages und der Neuwahl des Staagts⸗ 
pröjidenten durch den neuen Landtag weiterführen wird, auf 
dem Notverordnungswege in der nächſten Zeit verapſchiedet 


wird. . 
Neues Militärabkommen 
der Kleinen Entente 
Berlin. Im rumäniſchen Außen miſterium wurde 


nach einer Meldung Berliner Blätter aus Bukareſt am Montag 
ein neues Militärabkommen der kleinen Entente vom rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſter Ghica, dem rumäniſchen Generalſtabschef 
Saſonowitſch, dem tſchechoflowakiſchen und dem ſüdſlawi⸗ 
ſchen Geſandten unterzeichnet. Der Vertrag, über deſſen Inhalt 
und Zweck nichts Näheres bekannt iſt, ſoll gleichzeitig auch in 
Prag und Belgrad unterzeichnet worden ſein. 
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Jetzt zupacken..“ Neue Welten entſtehen nut 
nach Sintfluten ...! — — Jules Broucg klammert ſich 


mit ſeinem leuchtend gewordenen Eiſenblick an den Augen Mes 
nards fejt, in denen das gleiche Feuer zu lodern ſcheint. Er 
ſieht hin zu Lomnier, der ſeinen Klemmer vergewaltigt, weil 
der plötzlich nicht mehr auf dem dünnen Naſenrücken ſitzen will. 
Und dort Millaut, der mit ſeinen feſten Bauernzähnen verlegen 
feine Zigarre zerkaut. Und da hinter an der Tür Miniſter 
Champelle, unſchlüſſig die Finger umeinander drehend. Die 
rothaarige Rhee Landrux hat mit ihren Worten allen einen 
Fauſtſchlag ins Genick verſetzt. Alſo den Krieg als Gottesgeſchenk 
herbeiſehnen, nicht wahr? Damit die Erde neuen Kurs be⸗ 
kommt? Wenn jetzt in Paris und Rom die Feuersbrunſt auf⸗ 
ſchoß, dann tauchten ſie am Horizont auf, die Neuen Welten! 
Aber erſt hindurch durch die Sintflut! Austreibung des Teufels 
durch Beelzebub! War das nicht ein wahnſinniges Verſuchen 
der Götter und Menſchen !... Und Leon Brandt... Ah, der 
würde jedem den Hals umdrehen, det ihm mit ſolcher Verſuchung 
käme. 

Broucg tritt auf ſeinen Beinſäulen zwei Schritte ver, In 
ſeinen Augen iſt das Feuer wieder erloſchen, kalt und ſtählern 
ruhen ſie auf Rhee. Eiſige Vernunft hat die für Sekunden 
erwachte alte Leidenſchaft zugeſchüttet 

„Die „Union“ iſt keine Werbezentrale für den Volſchewis⸗ 
mus!“ jagt er mit drohender Ruhe zu Rhee hin 

„Große Ideen haben überhaupt keinen Namen!“ wirft ihm 
Rhee zurück. „Niemand auch gebiert die Ideen. Sie find da, 
Bene aus der Luft, aus menſchlichem Atem oder fallen vom 

immel. Der Kommunismus iſt die nächſte Epoche Auch die 
„Anion“ hält ihn nicht auf!“ 


— — — — — — — —ä—̃— — — — — — — — ͤ ́ ⸗ ei 4. —ů—s—k:.3ůäöð«iʒ́,KXxk⸗xxxxk 31 ßK—KKKKK—ß8rß8rßsrðE—! 


Bon der Rieſenparade bei der Maifeier in Moskau 


Auffahrt der techniſchen Waffengattungen auf den Roten Play in Moskau. — Im Vordergrund eine ſchweres Fel, 


geſchüß, das auf Raupenſchleppern montiert iſt und das von den ruſſiſchen Machthabern voll Stolz den Maſſen I 
f zeigt wurde, als ein Zeichen, wie ſtark Sowjet⸗Rußland gegen alle Angriffe gerüſtet ift, Br 


Der engliſche Tagungsplan angenommen 


London, Die franzöſiſche Regierung hat in zuſtimmen⸗ 
dem Sinne auf die Anregung der engliſchen Regierung 
geantwortet, die Lauſanner Konferenz am 16. Juni beginnen zu 
laſſen. Sie hat ſich gleichzeitig mit dem von England vorge: 
ſchlagenen allgemeinen Programm ein verſtanden 
erklärt. f 


Kein neuer engliſcher Reparationsplan 
Herriot und die Lauſanner Konſerenz. 

London. Der Reparations⸗ und Kriegsſchulden⸗ 
ausſchuß des engliſchen Kabinetts tritt am Dienstag zu 
einer Sitzung zuſammen, um den Bericht des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Sir John Simon über ſeine Reparations⸗ 
beſprechungen in Genf entgegen zu nehmen. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit werden von den zuſtändigen engliſchen Stellen 
in London die Zeitungsberichte über einen angeblichen neuen 
Reparationsplan Englands dementiert, 

Von den Erklärungen Dr. Brünings über die Reparationen 
iſt in London mit Juteteſſe Kenntnis genommen worden und 
man glaubt feſtſtellen zu können, daß ſich die Anſicht Brünings 
jetzt weſentlich der Auffaſſung Hitlers und der Rechtsparteien 
genähert hat. Gleichzeitig aber warnt man in London vor 
übertriebenen Hoffnungen, da man nicht glaubt, daß Herriot 
weſentlich von den Richtlinien abweichen kann, die die franzö⸗ 
ſiſche Politik bisher verfolgt hat. Mit der Möglichkeit, in 
Lauſanne eine Kompromißlöſung finden zu müſſen, wird daher 
in Lendon noch immer gerechnet. 


Die franzöſiſche Präſidentenwahl 
Bemühungen um eine Einhettskandidatur. 

Paris. In Kreiſen des Senats find, wie verlautet, Be: 
rebungen im Gaug, eine politiſche Präſidenten⸗ 
wahl zu vermeiden. So hat die Demokratiſche Linke be⸗ 
ſchloſſen, den Senatspräſidenten Lebrun und Palnle ve 
bitten zu laſſen, daß ſie ſich untereinander einigen möchten, damit 
nur eine einzige Kandidatur gestellt werde. Obgleich noch keine 
Entſcheidung vorliegt, hält man es doch für nicht ausgeſchloſſen, 
daß Painleve in letzter Stunde noch zurlcktritt, um den Weg 
für eine Einheitskandidatur freizugeben. 


Broucgs Bartgewirr wogt. „Was in zwanzig, fünfzig 
Jahren kommt. werden unſte Söhne vollenden.“ Plötzlich wird 
er grob. „Kommunismus! Meinetwegen! Aber dann ſoll er 
wachen, werden! Revolutionen, auch die blutigſten, überſprin⸗ 
gen keine Entwicklungsſtufen, ſie knüpfen, am Ende immer wie: 
der dort an, wo die alte Welt in Stücke ging. Das find die 
Worte unſres Leon Brandt. Dabei bleibt es.“ 

„Ruhland!“ höhnt ihm Rhee entgegen. 5 

Broucq nickt mit dem gewaltigen Schädel. „Dort iſt der 
Kommunismus zum Zerrbild geworden! Diktatur einer Klaſſe! 
Umgekehrter Zarismus!“ 

„Mittel zum Zweck!“ Rhee zeigt itoniſch 
Gebiß. 

„Nein, nur ein Beweis, daß alles, was nicht naturhaft reift, 
totgeboren und verkrüppelt iſt.“ Broucg wuchtet einen Schritt 
drohend auf Rhee zu. „Was ſoll das übrigens in vielem Augen⸗ 
blick? Wir haben nur eine Aufgabe: das drohende Geſpenſt der 
Krieges abzunicken. Schluß! Nicht mehr und nicht weniger. 
Die Aufgabe iſt Inner genug!“ Er läßt die Landrux ſtehen und 
ſtampft zur Tür. „Unten warten die Vertrauensmänner der 
Betriebe..“ Er geht ſchon draußen auf dem Korridor, deſſen 
Parkettboden unter den Schritten des ehemaligen Schmiedes 
ſchüttert und ächzt. 

Während die anderen dem alten Gewerbſchaftler folgen, ſteht 
Rhee mit geſchloſſenen Augen. Ihre Hände mit geballten Fin⸗ 
gern preſſen ſich gegen die vorgewölbten Hberſchenkel. An dem 
ſtählernen Koloß dieſes Schmiedegeſellen Jules Broucg iſt ihr 
jäher Vorſtoß abgeprallt! Warum hat ſis ſich auch hiureitzen 
laſſen und ſich To weit vorgewagt.. ! 


9. 
Der „Lelios“ hat eine unruhige Nacht hinter ſich. Von 
Mitternacht bis zum Morgengrauen hat er ſich mit bösartigen 
Winden und Nebeln herumgeſchlagen. — Jetzt ſchiebt ſich die 
Sonnenſcheibe übers Meer herauf. Die Uhren find auf Pariſer 
Zeit vorgeſtellt. Zehn Uhr vormittags. 
Brandt rechnet. Noch viertauſennd Kilometer! 
Flugſtunden. Nein, neunzehn! Achtzehn! 


iht blihendes 


* Zwanzig 
Jetzt werden alle 


Bölterbundstat vertagt ſich { 
auf den 18. Mai 
Genf. Der Völkerbundsrat trat Montag unter 
Vorſitz des Vertreters von Guatemala, Matos, zu 115 
geheimen Sitzung zuſammen, in der ſogleich beſchloſſen wu 
die Verhandlungen des Völkerbundsrates am DIN 
abend bis zum Mittwoch nächſter Woche zu unterhlen 
Dieſer Beſchluß wurde mit Rückſicht auf die am Bde" 
ſtattfindenden Beiſetzungsfeierlichkeiten für Albert Tho 
und das am Donnerstag ſtattfindende Staatsbegräbntee 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik gefaßt. Der i 
ſident des Völkerbundsrates wird am Domterstag an 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Paris teilnehmen. l 


Ein Brief Leiparts 

an Reichskanzler Brüning 
Berlin. Der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen 
ſchaftsbundes, Theodor Leipart, hat, wie der „Vorwärts“ 
am Montag an Reichskanzler Dr. Brüning einen 
gerichtet, in dem er unter Bezugnahme auf die Beratun 
Reichskabinetts den Standpunkt der Gewerkſchaften NM 
Frage der Neuregelung der Arbeitsloſenverſorg 
darlegt. Er betont u. a., daß es die Gewerkſchaften als d 
großes Unrecht anſehen müßten, wenn etwa zugunſten, ! 
gewaltig überſchätzten und übertriebenen Erſparnismögli A 

die Reichsregierung auf die Aufrechterhaltung der Arbeit? 
verſicherung verzichten wollte. 17 


Aufregung in Moskau über Tardieh, 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat 960% 
klärung des Miniſterpräſidenten Tardieu, daß ih 
vlow ein Boljhewiitfei, in Moskauer pol et 
chen Kreiſen großes Aufſehen erregt zu 
Sowjetregjerung betrachtet dieſe Erklärung als einen url 
der den ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen A® 
Schaden zufügen könne. Die owjetregierung gi A 
durch den Botſchafter Dowgalewskt beim franzöſtſchen 0 
wärtigen Amt Vorſtellungen erheben und darau By 
laſſen, daß Gorgulom fein Mitglied der bolſchewiſtiſchel de 
e war, daß dieſe Erklärung Tardieus alſo au 
uf gegriffen ſei. ’ Ss 


= 


bei der Arbeit ſein: Broucg, Lomnier, Millaut, die Land N 
die anderen in London, Berlin, in Brüſſel, Warſchau. be 
und Madrid... Aufmarſch eines gigantiſchen Menfhenft 9 
gegen die andrängende Kataſtrophe, die nicht nur drei wo 
gedacht it, ſendern alle ruinieren muß. „Glück und u 4 
In nicht Sache Ines Volkes, ſondern aller Völker“! ai, 
Warum rafft ſich Saint Brice nicht zu einer noblen h 
auf, die 1 Very klug wäre? Warum dieſer Rauſch von M 
Ehre und Tkaditieneglauben! Warum reſcht Capponi den een, 
elch Volk nicht verſöhnlich die Hand? Welche Se 
wen ſolche Stgatskunſt eintragen? Kein Franzoſe darf om 
ſchmählich an Frankreich vergehen, daß er den Krieg und 
die Auflöſung der Nation betreibt! Wel 
Brandts Finger umkrampfen in der Taſche der Ledel ner 
ein Blatt Papier. Er hat die Depeſche ſchon in Weſhingee id 
bereitet. Jetzt muß ſie gefunkt werden! Denn jetzt, 1 . 
gerade in dieſer Stunde, faßt Capponi ſeinen letzten En pol 
denn drei Uhr nachmittags läuft die Friſt ab! Es bann 
eines Brandt nicht unwürdig fein, an den römiſchen Aich 
einen Appell zu funken, der aus Überwindender Men ch h 
geboten iſt! Oder wird der Duce den Funkſpruch veröche zur 
den Papierkorb ſchleudern: Ah, der gefährliche Narr, 
ſeit longem eine Kerkerzelle in Italien bereititeht! Garbe 
Brandt kämpft. Plötzlich dreht er ſich um und ſtreckt 20 
das Papier hin. Der lieſt, blickt überaſcht auf. 
„Ja, es muß ſein. Bitte losfunken!“ bro 
Laroque läßt den Sender ſpielen. In die Welt in e 
blitzen in franzöſiſchem Klartext die Sätze, die Brandt e zer 
ſönliches Mannesopfer geleitet haben, denn fie tragen DEM 
feind die Verſöhnung an: N 
„Miniſterpräſtdent Capponi, Rom. — Der Zwieſpalt ne 
ſchen Frankreich und Italien ſchmerzt mich tief. Unſre 1 
begehren den Frieden, weil ſie wiſſen, daß ein Krieg 4 1 
und Auflöſung bedeutet. Sollte es zwiſchen zwei 5 2% | 
edlen Nationen kein würdigeres Inſtrument geben als 51% 
tiſche Noten, neben denen ſchon das Schwert liegt? In zu 
Stunden bin ich in Paris. 
(Cortſetzung folgt.] 


Minmwoch. den 11. Mai 1932 


olniſch⸗Schleſien 
Sehnſucht nach der Kunſt 
5 Lebedas Volt liebt die Kunſt und liebt ein bewegliches 
id . Vor dem Kriege hat es in Oberſchleſien viel Muſik 
Lolthanſtige Beluſtigungen gegeben. Faſt in einem jeden 
| das usgarten ſpielte eine gute Muſikkapelle und nachdem 
dem Fler 15 oder gar 10 Pfennig gekoſtet hat, jo war ſelbſt 
Yen, rbeiter möglich geweſen, ſich im Garten am Biertiſch 
und rzulaſſen. Muſik war etwas Alltägliches, im Gaſthaus 
. auf der Straße und in öffentlichen Gartenanlagen. 
ug dach dem Kriege gab es auch viel Muſik, wenn auch 
ande ſo viel wie vor dem Kriege. Dafür hat es etwas 
une tes gegeben, ein bewegtes Leben. Eine Volksverſamm⸗ 
Künſagte die andere. Man hörte Redner, die wahre 
tler waren. Alle Verſammlungen waren maſſenhaft 
und ſelbſt auf den Straßen ſtanden Leute Schulter 
R ulter, die nicht mehr in das Verſammlungslokal 
lber "drängen konnten. Das iſt nunmehr jetzt alles vor⸗ 
den obwohl Verſammlungen noch heute abgehalten wer: 
ben no nicht mehr ſo oft wie früher. Muſikkapellen ſpie⸗ 
ſelten und für die Arbeitermaſſen ſpielen ſie überhaupt 
Die „Mehr, wenn wir von einigen Ausnahmen abſehen. 
bat Kunſt hat man dem Volle ganz entzogen, dafür aber 
Ip man unzählige Arbeiter zum Müßiggang verurteilt. 
Nee deren d. Induſtriearbeiter wurden aus den 
ichelrtebetrieben auf die Straße geworfen und zum 
Ein, un verurteilt. Was jollen dieſe Maſſen machen, was 
Üble pen, beſonders wenn man bedenkt, daß ſie obendrein 
fiche genährt, wenn überhaupt nicht hungrig ſind. Unter 
Argen Umſtänden kann man ſich nicht wundern, wenn die 
Rey, ermaljen nach Zerſtreuung ſuchen, daß ſie dem in⸗ 
ae Zerſtreuungsdrang nachgehen. 


gt 


Muſeen haben wir 
o m und die wenigen Volksleſehallen bezw. Bibliotheken, 
ind dan ohne Eintrittsgeld einige Stunden verweilen kann 
ein duch ſpärlich geſät. Schließlich hat der hungrige Menſch, 
Leben denſch ohne Zukunft, keine Ruhe und Geduld zum 


king Volke iſt bei uns eigentlich nur noch die Kirche 
eben, die zwar auch nach dem Gelde die Hand auszu⸗ 
ders en pflegt, aber man muß nicht immer geben, beſon⸗ 
dan wenn man nichts hat. Das iſt höchſt ſonderbar, wenn 
dach bedenkt, daß vor 10 Jahren die Kirchen faſt leer waren. 
i em Kriege verirrte ſich dort ſelten eine Menſchen⸗ 
au, wenn wir von dem Kirchendiener und den alten 
Bie len abſehen, die ohne Kirche gar nicht leben können. 
Jugend und die Männer haben nach dem Kriege die 
b. Hemieden. Der Kirchgang war ſo ſchwach geweſen, 
Adeder Pfarrer kaum wagte, mit einer Prozeſſion auszu⸗ 
n. Ein Häuflein Weiber hat ihn begleitet, die mit 
Nonlafen Mund die Kirchenlieder geſungen haben. 
en Aigottesdienit ſtattgefunden, der bekanntlich am 
Kb abgehalten wird, jo trieb der Kirchendiener die paar 
ein aus der Kirche, weil es ſich nicht immer gelohnt, 
Gattesdienſt für die paar Mütterchen zu beginnen. 
it ee anz anders, denn die Kirchen ſind bomb nz 
n den Kehle 


| nnen die Kirchen kaum die frommen 
gen faſſen. 
u, Sind die Leute tatſächlich jo fromm, wie man das uns 
en möchte? Wit glauben das kaum. Heute iſt es 
2 daß ſelbſt Mörder die Kirche beſuchen und innigſt 
Nie. Wurde doch vor dem Kattowitzer Standgericht jeit: 
die It, daß der Mörder Skuta, im Kreile Pleß, zuerſt in 
u Kirche gelaufen iſt und erſt dann ging er den Knecht 
s Mädchen abſchlachten. Eine Frau, die Mutter gan 
l. achſenen Kindern iſt und ein Verhältnis mit einem 
Naben Mann unterhält, erzählt, daß ſie jeden Tag mehrere 
Mare in die Kirche geht und dort betet, um dann ihren 
Auen leichter betrügen zu können. Das iſt wohl weniger 
Nu, Frömmigkeit, die die Leute in die Kirche führt. Sie 
wan dort Ablenkung und Abmwechſlungen und nicht zuletzt 
digel Künſtleriſches. In der Kirche wird heute nicht nur 
ö hre geſpielt, ſondern viel geſungen. Die Geſangvereine 
ingen einen Kampf um die Reihenfolge, denn ſie wollen 
| „„Es find deutihe Cäcilienvereine und die unzähli⸗ 
irie polniſchen Vereine, die miteinander förmlich einen 
men führen, um fingen zu können. Freilich fingen ſie 
Wheelie und das ılt es, was das Volk zum Kirchgang 
m y Beim Geſang und Orgelſpiel und dem Glanz. der 
ſeriiltar entwickelt wird, wird das Innere des Menſchen 
Ten und geſeſſelt. Der Drang nach der Kunſt, der in 
Peha enſchen lebt, kettet die Leute an den Gottesdienſt. 
Ant d ſind die Kirchen voll, weil ſie dem Volke eine 
Nati , wenn auch eine zweifelhafte, bieten Das nützen 
und dlich die Konfrater aus, feſtigen ihre Macht im Volke 
iu macingen uns ihren Willen auf. 


Doch iſt dagegen nichts 
«ben, weil wir wenigſtens einſtweilen dieſe Kunſt noch 
erſetzen können, zumal wir ohne Mittel daſtehen. Den 
unſt! riern rufen wir aber zu: Pflegt die, proletariſche 


Bor der Stillegung der Königshütte 
Niger ie Polniſche Telegrarhenagentur meldet über die Ad: 
„tte folgendes: 


den' Die Königshütte wurde teilweiſe ſtillgelegt. Die Hach. 
und die Kokerei arbeiten nur zu 50 Prozent ihrer Yet: 


ne sfänigteit und das Walzwerk würde bis zum 17 Mai 
W bene das arbeiten dort nur noch 600 Ars 
{ G pa brend 3000 Arbeiter feiern.“ va die 
Ran Zleichzeitig kommt aus Warſchau die Meldung, daß di 
&fltrung, der Königshütte leine Aufträge erteilen Tonn, 
Re über die Mittel nicht verfügt. i 


Eine Konferenz der Knappſchaftsälteſten 
dope, Kattamitz hat am Sonntag eine Konferenz 2 
ne Baftsälteiten ſtattgefunden, in der der Deng 15 
Neue einen Bericht über die finanzielle Lage der Ph 
day da erſtattet hat. Dr. Potyka jagte, daß nach dem Ar 
N N lſte Wierteljaht 
3 r Verſicherungsunterſtützungen. das erſte Vier e Er 
u eNizit abgeſchloſſen werden konnte. Auch das zw 
h 


ſirallahr wird ahne Defizit abgeſchlaſſen, dafür aber muB 

Die diet werden, daß das dritte Vierteljahr a ee a 

Ur 1 400 000 Sintn abgeſchloſſen wird. Dr Main 
daß das vierte Quartal dieſes Defizit decken wird. 


665, IJ n Jahren würden zahlreiche neue Kirchen 
a und dennoch 2 


— uunen dc ananatannn sun. 


I) 


2. Blatt des „Volfswille“ 


— — — — — 


en Sahmahbau feigen Die Pebensmikteipreile 


Die neue Teuerungswelle — Die Brotpreiſe ſollen neuerlich erhöht werden 


millwoch, den 11. mai 1932 


* 
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Wann beginnen die Saiſonarbeiten? — Es werden nur Kirchen gebaut 


Aus Warſchau kommt die Meldung. daß die dortigen 
Bäcker beim Magistrat vorgeſprochen haben, daß ſie gezwun⸗ 
gen find, N 

die Brotpreiſe van neuem zu erhühen. 
Erſt vor Kurzem wurden die Brotpreiſe crhäht und nun 


ſollen ſie zum zweiten Male erhöht werden. 


ie Fleiſchyreiſe klettern höher und höher. 5 
Auf der Myslawitzer Targowica notiert man ſchon Schlacht⸗ 
ſchweine mit 1,20 Zloty per Kilogramm Lebendgewicht. Die 
Fleiſcher haben auch ſofort zugegriffen, denn ſie haben die 
Preiſe im Detailhandel um 50 Prozent erhöht, ohne daß ſie 
den Magiſtrat erit befragt haben. Ein Pfund S eck, das 
noch vor drei Wochen mit 0,80 ZI. abgegeben wurde, wird 
ſchon mit 1,20 Zloty gehandelt. 4 

Nun ſteigen auch n für die Hülſen⸗ 
rüchte. 


Man kann das am beſten aus den Börſennotierungen jeit: 
ſtellen. Das Unglück naht mit Rieſenſchritten und das Elend 
wird non Tag zu Tag größer. 
Die zweite Seite der Medaille, 
das iſt der Lohnabbau. 

Seit Januar d. Is. haben wir ununterbrochen Lahnkämpfe 
in unſerer Wojewadſchaft. Kein Induſtriezweig wurde da⸗ 
bei verſchont und auch keine Arbeiterkategorie. Wurden die 
Löhne in den Gruben abgebaut, ſo kamen die Erzgruben 
an die Reihe und als man auch hier die Löhne gekürzt hat, 
jo ging man an die Löhne der Arbeiter in den Zinkhütten. 
Donn kam der Generalangriff auf die Löhne der Hütten⸗ 
arbeiter in den Eiſenhütten und zur Abwechslung kürzte 
man die Bezüge der Angeſtellten, damit die Lohnfrage ſtets 
„warm“ bleibe. Inzwiſchen wurden die Löhne in der Holz⸗ 
induſtrie, im Baugewerbe, in den Ziegeleien, im Handel 
und Gewerbe abgebaut. Auch die Landarbeiter mußten 
daran glauben. Freilich wurden die Textilarbeiter in dem 
Vielitzer Bezirk nicht verſchont und man nahm ihnen auch 
einen anſehnlichen Prozentſatz von den „hohen Löhnen“ 
weg. Jetzt kammen wieder die Direktoren zu den Ange⸗ 
ſtellten und wollen die Letzteren überzeugen, daß es in ihrem 
Intereſſe liegt, wenn ſie freiwillig auf 15 Prozent der Löhne 
verzichten. Es iſt alles ſo billig und die Schwerinduſtrie hat 
fo ſchwer, weshalb die Arbeiter und die Angeſtellten auch 
Drfer bringen müſſen. 

Der Lohn: und Gehälterabhbau iſt direkt zu einer 

Epidemie ausgeartet und kaum, daß der Lohn 

gekürzt wurde, kommt ein neuer Antrag auf 

Lohnabban. 
Da muß man Heinrich Heine Recht geben, als ex ſagte: 
„Haſt Du wenig, ſo wird Dir das Wenige genommen“. So 
verfährt man heute mit den Induſtriearbeitern und Ange⸗ 
ſtellten, denn mann will ihnen das Wenige nehmen. Was 
die Kapitaliſten noch nicht genommen haben. das wollen jetzt 
die Agrarier und die Händler nachholen, in ie die Le: 
Nene een 1. a en? e ee Se 
Wir leben auf „großem Fuß“ — ſagte der Minifternrd- 

ſident Pryſtor — und wir ſehen, daß man alles unternimmt, 
um uns das zu nehmen, damit wir recht beſcheiden leben. 
Herr Pryſtor war es, der den „Kampf“ gegen die Teuerung 
aufgenommen hat. f 

Dieſer „Kampf“ dauerte nur einige Wochen 

und ſchan konnte der damalige Handelsminiſter 

Pruſtor verkünden, daß alles „billiger“ gewor⸗ 

den iſt, auf dem Papier nämlich. 

Nachdem alles „billiger“ geworden iſt. aing man ſofort 
daran, die Löhne und Gehälter abzubauen. Zuerſt lamen 
die Staats⸗ und Kommunalbeamten an das Mejier, dann 
komen die anderen. Das Privatkapital Fatte jeine Freude 
daran, klatſchte der Regierung Bravo und krempelte gleich 


— —— mt — 


Heute wird über die Stillegung 0 

der Piaſtengrube entſchieden 

Beim Demobilmachungskommiſſar findet heute eine Kon⸗ 

ſerenz ſtatt, in der über die Stillegung der Piaſtengrube 

entſchieden wird. 1000 Arbeiter ſind dort beſchäftigt, die zur 

Entlaſſung gelangen werden, falls der Demobilmachungs⸗ 
kommeiſſar die Stillegung der Grube genehmigen ſollte. 


Die Stillegung der Jalvahütte 
bis 5. Juni verſchoben 
Der Demabilmachungskommiſſar hat entſchieden, daß 
der bisherige Zuſtand in der Falvahütte bis zum 5. Juni 
zu verbleiben hat 


Der geſtrige „Volkswille“ beſchlagnahmt 

In dem Verlag des „Volkswille“ erihien die Polizei 
und hat die geſtrige Ausgabe wegen dem Leitartikel, „Fa⸗ 
ſchiſtiſche Frucht“, beſchlagnahmt. 


Kalkowiß und Umgebung 


Antragſtellung für die höheren Minderheitsſchulen. Am 
ſtaatlichen klaſſiſchen Gym naſium, am ſtädtſſchen mathema⸗ 
tiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Gymnaſium (Oberrealſchule) 
und am ſtädtiſchen humaniſtiſchen Mädchengymnaſium in 
Katowice ſind durch Aushang die Termine für die An⸗ 
tragſtellung um Aufnahme in die höheren Minderheits⸗ 
ſchulen bekanntgegeben. Die Antragſtellungen erſolgen an 
dieſen drei Anſtalten am 17., 18. und 19. Mai, täglich im 
Amtszimmer der Direktoren dieſer Schulen. Die Sprech⸗ 
ſtunden der Direktion des Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Gymnaſiums (Oberrealſchule) und des humaniſtiſchen 
Mädchengymnaſiums ſind nan 11—12 Uhr, die des Direktors 
des llaſſiſchen Gymnaſiums ſind von 10—11 Uhr vormittags. 
Antragsformulare können beim Deutſchen Schulverein Ka⸗ 
towice, Mlynska 23, 3. Etg., Zimmer 1 (Mühlſtraße) ab⸗ 
geholt werden, wo auch genaue Auskunft erteilt wird. Zur 
Anmeldung find mitzubringen: Impfſchein. Geburtsſchein 
(oder Stammbuch) und letztes Schulzeugnis. Außerdem 
empfiehlt es ſich, eine Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung 
und einen Perſonalausweis mitzunehmen. 


die Aermel auf, um den Arbeitern und den Angeſtellten 
möglichſt viel von den Löhnen zu nehmen. Dabei kommen 
ununterbrochen hohe Miniſterialbeamten nach den Induſtrie⸗ 
bezirlen und helfen den Kapitaliſten aus Leibeskräften, die 
armſeligen Löhne abzubauen. 2 

Herr Klott iſt ein ſtändiger Gait in Kattswik 

und jedesmal bringt er uns einen Lahnabbau 

aus Warſchau mit. . 

So machen Miniſterialbeamte den Kapitaliſten das Leben 
leicht und der arbeitenden Welt, das Leben ſchwer, wenn 
man vom Leben überhaupt noch reden kann. i 

Die Arbeiter leben kalt noch, weil fie noch nicht 

geſtorben jind, aber das iſt ein Dahingeyctieren 

und kein Leben. 

Parallel mit dem Lohnabbau, werden auch die Arbeiter 
abgebaut und Betriebe geſchloſſen. Aus den Arbeitern macht 
man ſich nicht viel, aber man hat dabei noch andere getrof⸗ 
fen und das ſind die Gemeinden und die Staatsfinanzen 
werden auch die Folgen der Abbaupolitik zu ſpüren bekom⸗ 
men. Der Arbeiterlohn iſt leicht um 8, oder 10 Prozent ab⸗ 
gebaut. Das beſorgt ein Schiedsſpruch unter Vorſitz eines 
Demobilmachungskommiſſars, der richtiger „Abbaukom⸗ 
miſſar“ heißen ſollte, 

aber das was dem Arbeiter genommen wurde, 
wurde zugleich dem Mittelſtand, der Gemeinde 
und dem Staate genommen. 
Deshalb reiſen ſchon Gemeindedelegationen herum und bit⸗ 
ten für die Arbeiter. Sie haben ein wenig zu ſpät die Ges 
fahr erkannt und jind zu ſpät zu der Anſicht gelangt, f 
daß ſie mit dem Arbeiterlohne auf Leben und 
a Tod verbunden ſind. 
Bis man in Warſchau zu dieſer Ueberzeugung kommen wird, 
dürfte noch ein Weilchen dauern, aber man wird das noch 
ſicher einſehen. 

In Warſchau tröſtet man ſich mit dem Gedanken, daß 
der Sommer eine Erleichterung bringen wird. Der Früh⸗ 
ling iſt da, aber von einer Erleichterung iſt noch nichts zu 
merken. Es werden zwar Kirchen gebaut, aber das iſt auch 
alles. 

Für Kirchenbauten iſt Feld vorhanden, aber 
ſonſt fehlt es bereits für die Suppenküchen. 
In Warſchau war die Rede davon, daß die Regierung eine 
großartige Bautätigkeit 
in die Wege leiten wird. Gewiß ſoll etwas geſchehen, aber 
es hat ſich herausgeſtellt, daß Holzhäuſer gebaut werden. 
Auch wurden für dieſe Zwecke gewiſſe Beträge bereitgeſtellt 
und auf die einzelnen Wojewodſchaften aufgeteilt. 
Hoch ſind die Beträge nicht, aber für die Schle⸗ 
ſiſche Wojewodſchaft iſt nichts übrig geblieben 
und ſie bekommt nichts. 
Biſt Du Gottesſohn, In hilf Dir ſelber — heißt er und abs 
wohl wir die größte Zahl der Arbeitsloſen haben, ſind wir 
leer ausgegangen. RR 8 

Einer krofkloſen Zukunft gehen wir entgegen. Beim 

Demobilmachungskommiſſar liegen recht 

viele Anträge auf Arbeiterreduzierung und Be⸗ 

g triebseinſtellung. 
Sie kommen bald zur Erledigung. Die Falvahütte wird 
ſtillgelegt und einige Kohlengruben ſicherlich auch. In den 
anderen Betrieben werden Arbeiter abgebaut. Saiſon⸗ 
arbeiten ruhen völlig, da niemand nichts unternehmen will. 
Inzwiſchen werden Lähne und Gehälter fleißig abgebaut 
und die Lebensmittel ſteigen im Preiſe. Das ſind Tat⸗ 
ſachen die wir jeden Tag vom neuen beobachten und be⸗ 
gen die Macht nicht, hier etwas zu ändern. 
hört, endlich der Golgathaweg der ſchleſiſchen Arbeiterſchaft 
auf? 


Im 
Erwerbsloſenunterſtützung bereits am Sonnabend, den 14. 


teile Zalenze⸗Domb, einſchließlich Zalenzerhalde im Rathaus 
Jalenze, ſowie für die Erwerbsloſen der Ortsteile Ligota⸗ 
Brynow im Rathaus Ligota. Die Auszahlung findet ſtatt: 
für die weiblichen Erwerbsloſen in der Zeit von 8 bis %9 
Ahr vormittags und für die männlichen Arbeitsloſen in 
der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags. In dieſem Zus 
ſammenhang wird darauf hingewieſen, daß alle regiſtriec⸗ 
ten phyſiſchen Arbeitsloſen, welche in den Genuß der monat⸗ 
lichen Beihilfe gelangen wollen, pünktlich ihrer Kontroll⸗ 
pflicht nachkommen müſſen. Die Anmeldungen zur Kon⸗ 
trolle hat an nachſtehenden Tagen und in folgender Reihen⸗ 
folge zu geſchehen: An jedem Dienstag die Arbeits⸗ 
loſen mit den Anfangshuchſtaben A bis G. an jedem 
Mittwoch H bis L. am Donnerstag M bis R, ſowie am 
Freitag S bis 3. Die erwerbsloſen Kopfarbeiter haben ſich 
nur zweimal im Monat beim Amt zwecks Kontrolle zu 
melden. „Die genauen Kontrolltage werden durch Aushänge 
im Gemeindeamt rechtzeitig bekanntgegeben. Säumige 
Perſonen, welche ihrer Kontrollpflicht nicht nachlommen, 
muſſen entſprechende Dokumente nachweiſen, aus. welchen 
die entſchuldbaren Gründe zu entnehmen find. Im anderen 
Falle können ſolche Arbeitsloſe ihrer Anſprüche gegenüber 
dem Arbeitsloſenamt verluſtig gehen. M. 
Tödlicher Verlehrsunſall vor der Staroitei, Auf der Mar: 
zalka Pilſudstiego in Kattowitz, nahe der Staroſtei, wurde der 
penſtonierte, é(9jährige Kommunalbeamte Norbert Adamcezyk von 
der Lubeckiego 3, von dem Perſonenauto Sl. 9089 angefahren. 
Er trug einen Schädelbruch, ſewie weitere, erhebliche Ser, 
letzungen dovon und wurde in hoffnungsloſem Zuſtand u ach dem 
Eliſobeth⸗Spital überführt, wo er inzwiſchen neritarh Wie Er 
polizeilichen Seititellungen ergaben, war der a 150 
gemiſſer Eduard Wolczyt aus Janow tetal betrunken Er ver⸗ 
verſuchte nach dem Unglücksfall zu entkommen, wurde jedo⸗h 
ee und ins Gefängnis eingeliefert Der Bester N 
Autos mird ſi dal FFT 
Feen a oral zu nerantworten hahen, weil er dem 


de, das Auto zu ſteuern obwohl! ERS 
Wolczyk betrunten war. bwohl er wußte, daß 


Wann hört 


a 


dasſelbe 2. 


daß die geldlichen Zuwendungen übera 


Zwei Juhrwerke prallen zuſammen. Auf der ulica 
Mikolowska prallten am geſtrigen Montag zwei Fuhrwerke 


zuſammen. Die Deichſel des einen Fuhrwerks wurde ges 
brochen. Erſt nach Inſtandſetzung des Schadens konnte die 


Fahrt fortgeſetzt werden. M. 


Die Dummen werden nicht alle! Ein weiteres Opfer 
einer geriſſenen Zigeunerin wurde das Dienſtmädchen Sofie 
B. welches bei der Kattowitzer Polizei meldete, daß ſie von 
einer Zigeunerin, die ihr aus der Hand wahrſagte, arg hin⸗ 
ters Licht geführt wurde. Die braune Betrügerin forderte 
einen Betrag von 5 Zloty, ferner aber noch einen goldenen 
Ring, einen Wollſchal, eine Bluſe und ein ein Paar Schuhe. 
Sie gab an, ſich mit dieſen Gegenſtänden an einen Scheide⸗ 
weg zu ſtellen, um eine Krankheit zu beſchwören. Die Gau⸗ 
nerin kehrte mit den Sachen aber nicht mehr wieder. 

Stubenbrand. Im dem Hauſe Plac Wolnosci 1 in 
Kattowitz, brach in einem von der Stefanie Hering be⸗ 
wohnten Zimmer Feuer aus. Vernichtet wurde eine Decke, 
Damengarderobe und eine Betthülle. Die H. trug leichtere 
Perletzungen an der Hand davon. Das Feuer entſtand 
durch Exploſion einer Benzinflaſche, die ſich in unmittel⸗ 
Narer Nähe einer in Brand geſetzten Benzinmaſchine befand. 


Königshütte und Amgebung 


Mird die Brückenbauanſtalt ſtillgelegt? 

Die Brückenbauanſtalt der Werkſtättenverwaltung in Königs⸗ 
hütte zählt zu einer der größten Fabriken dieſer Art in Polen. 
Infolge der ſtändigen techniſchen Verbeſſerungen konnte die 
Königshütter Brückenbauanſtalt allen geſtellten Anforderungen 
gerecht werden. Vor und während dem Kriege wurden daſelbit 
über 2500 Mann beſchäftigt, und die hauptſächlich Spezial⸗ 
orbeiter für Eiſenkonſtruktionen waren. Alle In⸗ und Aus⸗ 
landsaufträge wurden zur Ausführung angenommen, der letzte 
größere Auftrag beſtand in der großen Lieferung von Brüden 
nach Rumänien, In letzter Zeit jedoch gehen die Beſtellungen 
ſehr ſpärlich oder gar nicht ein und haben dazu geführt. daß 
die Verwallung zunächst 400 Mann der immer noch 600 Mann 
ſtorken Belegſchaft beim Demobilmachungskommiſſar zur Ent: 
laſſung angemeldet hat. Nachdem der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar die Entlaſſungen nicht genehmigt hat und die vorhanden 
geweſenen kleinen Aufträge aufgearbeitet worden ſind, trägt 
ſich die Verwaltung mit der Abſicht der gänzlichen Stillegung 
der Brückenbonanſtalt, wenn nicht in letzter Stunde irgend⸗ 
weſche Auftröge vergeben werden. Wenn in Betracht gezogen 
wird, daß in Polen tauſende von Brücken noch aus Holz be⸗ 
ſtehen, und eine ſtändige Gefahr für das Publikum bedeuten. 
wie es die letzten Hochwaſſer bewieſen, daß dieſe nicht durch 
eiſerne, ſtabile Brücken erſetzt werden. Dadurch würde nicht 
nur dem Staat gedient ſein, ſondern auch auf dieſe Arbeiten 
eingeſtellten Spezialfabriken, zu denen auch die Brücken bauan⸗ 
fhalt der Werlftättenvermaltung gehört weiter im Betrieb auf: 
recht erhalten werden können. Hoffentlich wird die in dieſer 
Angelegenheit nach Warſchau entſandte Delegation der Arbei⸗ 
ter⸗ und Angeſtelltenſchaft der Werlſtättenverwaltung etwa Mo: 
ſitives bringen. ! m. 


u 


Trog Pohn: und Gehaltsabbau, Erhöhung der Lebensmit⸗ 
telpreiſe. Der Preisfeſtſetzungsausſchuß hat in ſeiner letzten 
Sitzung folgende Preiſe für Lebensmittel feſtgeſezt und dem 
Magiſtrat zur Beſtätigung vorgelegt, was bereits geſchehen it. 
ea und Backwaren: 1 Kilo 65 prozentiges Roggenmehl 49 


* 


reſchen, 1 Kito 60 progentines Weizenmehl 52 Groſchen, 1 Kiſo 


Brot aus 65 prozentigem Roggenmehl 46 Groſchen, 1 Semmel, 
7080 Gramm, 7 Grocchen. — Miſchprodukte: Ein Liter Boll 
milch 33 Groſchen, 1 Liter Buttermilch 20 Groſchen, 1 Kilo 
Bulter 1. Gattung 3,60—4 Zloty. 1 Kilo Margarine 1. Gat⸗ 
tung 2,40 6.60 Zloty, Eier je Stück 6--10 Groſchen, 1 Kilo 
Kuhkäſe 70-100 Groſchen, Fleiſch⸗ und Wurſtwaren: 1 Kilo 
Schweinefleiſch 1. Sorte im Laden 2, in der Markthalle 1 Zloty, 
Sorte 180 Zloty (1,60), Rindfleiſch 1. Sorte 1,90 
Zloty (1,70), dasſelbe 2. Sorte 1,50 Zloty (1.30). Kalbfleiſch 
1. Sorte 1,80 Zloty (1.60), dasſelbe 2. Sorte 1.60 Zloty (1.40), 
friſker Speck 1. Sorte 2,40 Zloty (2,40), derſelbe 2. Sorte 2,20 
Zloty (2.20). Schmer 1. Sorte 2,40 Zloty (2.40), dasſelbe 2. 
Sorte 2.20 Zloty (2.20), 100 prozentige Krakauerwurſt 3,80 Zl. 
(3.80). Krakauerwurſt 2. Sorte 2,40 Zloty (2.20), und 2,20 Zl. 
(2.00), Knoblauchwurſt 1. Sorte 2.30 Zloty (2.30), dieſelbe 2. 
Sorte 1.90 Zloty (1.90), Preßwurſt 1. Sorte 2.20 Jloty (2.20), 
dieſelbe 2. Sorte 1.80 Zloty (1,80), Leberwurſt 2,60—2,80 Zl. 
2.402,60). dieſelbe 2. Sorte 2—2.20 Zloty (1,802.00). An⸗ 
geführte Preiſe nerſtehen ſich je 1 Kilo. Die Zulagen dürfen 
höchſtens betragen, bei Schweinefleiſch 15, Rindfleiſch 20 und 
Kalbfleiſch 25 v. H. Angeführte Preiſe haben bis zum Wi⸗ 
Derruf Güttigteit. Uebertretungen werden bis zu 10000 Zl. 
oder 6 Wochen Gefängnis beſtraft. 

Sitzung des Arbeitsloſenhilfsausſchuſſes. Am Sonn⸗ 
abend trat der Arbeitsloſenhilfsausſchuß unter dem Vorſitz 
des Erſten Bürgermeiſters Spaltenſtein erneut zu einer 


Sitzung zuſammen, um zu verſchiedenen eingegangenen An⸗ 


tägen Stellung zu nehmen. Nachdem Fe n worden iſt, 

ſtark im Abnehmen 
begriffen ſind und die Wojewodſchaft ſogar für den Monat 
April nur 34000 Zloty dem Ausſchuß überwieſen hat, trotz⸗ 
dem die Zahl der Arbeitsloſen im weiteren Anſteigen be⸗ 
griffen iſt, ſoll auf allen Gebieten äußerſte Sparſamkeit ge⸗ 
üßt werden. Bis auf die Aufrechterhaltung der bejtehenden 
Suppenküchen, die monatlich 8000 Zloty erfordern, werden 
nur die notwendigſten Ausgaben für die Lebensmittelbons 
getätigt Gegenwärtig ſind für die Kinderſpeiſung 16 000 
Kilo Zucker vorhanden, die den einzelnen Schulen, Küchen 
uſw. nach und nach überwieſen werden. Hinzugekommen iſt 
eln größerer Poſten Würfelzucker, der an die Arbeitsloſen 
mit der Aushändigung von Bons zur Verteilung gelangen 
wird. Die vorhandenen Mehlvorräte zum Ausbacken von 
Brot werden noch bis zum 15. Juni ausreichen. Man erhofft 
in dieſer Zeit eine weitere Mehlſendung. Ein größeres 
Quantum Miſchkaffee wird gleichfalls an die Arbeitsloſen ie: 
Ausgabe kommen. Seitens des Pfandlotterieausſchuſſes 
werden dem Königshütter 1500 zurückgebliebene Gewinne 
überwieſen. Man trägt ſich mit der Abſicht, in Form eines 
Wohltätigteitsfeſtes die Gewinne zugunſten der Arbeitsloſen 
zur Verſteigerung zu bringen. Die eingeleitete Aktion be⸗ 


BEN der Bons für Bettler wurde gutgeheißen und ihr 


weitere Unterſtützung zugeſagt. Für die Anterhaltungs⸗ 
ſtätten wurden 16 Bücher geſpendet. Auf Grund eines An⸗ 


trages, ſollen den evangeliſchen Konfirmanden, deren Väter 
arbeitslos ſind, die gleichen Beihilſen gewährt werden, wie 
den katholiſchen. Hierzu iſt eine beſondere Liſtenein reichung 


notmendig a 


90 Mit der Bekanntgabe der Frequenz der Sup⸗ 
penküchen fand die Sitzung ihr Ende. m. 


Roter Sport “ 


Achtung, Kreisvorſtandsmitglieder, Schiedsrichter und techniſcher 
f Fußballausſchuß! 

Für Mittwoch, den 11. d. Mts., abends 7 Uhr, iſt in das 
Sekretariat auf der ulica Poprzeczuna Nr. 14 in Kattowitz eine 
Sitzung einberufen worden, zu welcher alle Mitglieder des tech⸗ 
niſchen Ausſchuſſes ſowie die Schiedsrichter für Fußball dringend 
eingeladen werden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die 
Wahl eines Obmannes für die Schiedsrichtervereinſgung ſowie 
Verhandlung über die eingereichten Proteſte betr. irregulär 
verlaufene Verbandsſpiele. f 

Am Freitag, den 13. d. Mts., ebenfalls abends 7 Uhr, findet 
in den gleichen Räumlichkeiten eine wichtige Sitzung des Kreis⸗ 
1 ſtatt, zu welcher auch die techniſchen Leiter erſcheinen 
wollen. 


Siemianowitz ö 

Autounfall. Am Sonntag verunglückte ein 4jähriges Kind 
auf der Dorfſtraße dadurch, das es von einem Autobuß ange- 
fahren wurde und einen Arm brach. Den Fahrzeuglenker ſoll 
leine Schuld treffen. 

Die diesjährige Jubilüumsuhren verteilung. Wie von Be⸗ 
triebsratsjeite verlautet, ſoll die vereinigte Königs- und Laura⸗ 
hütte für ihre mindeſtens 25 Jahre beſchäftigten Arbeiter und 
Angeſtellten die üblichen Jubiläumsuhren zur Verteilung brin⸗ 
gen. Die in anderen Jahren üblich geweſene Feier mit Konzert 
und Bewirtung der Jubilare ſoll jedoch hierbei wegfallen. Na 
ja, man verſteht das; es muß geſpart werden, ſonſt langt es für 
die Großen nicht. 5 

Florianſeier in der Luurxahütte. Wie alljährlich, beging 
auch heuer die Belegſchaft der Laurahütte ihre Florianfeier mit 
dem üblichen Klimbim. Selbſtperſtändlich gehört dazu der 
troditionelle Kirchgong mit der Meſſe. Dagegen iſt natürlich 
nichts einzuwenden, wenn es nichts leſtet. Allerdings macht 
die Kirche keinen Handgriff umſonſt und wird ſich ſchon ein 
nettes Sümmchen für ihre Arbeit auszahlen laſſen, auf Koſten 
der Invaliden und Witwen, für die es zur Auszahlung der kar⸗ 
gen Unterjtükung nech nicht gereicht hat. Doch das kümmert ſie 
nicht, wer hat, der hat. 


Mu slowiß 

Im Zugabteil vom Herzſchlog ereilt. Die 67jöhrige Kauf⸗ 
mannsfrou Marta Rasztyn aus Myslomitz wurde im Zugabteil 
auf der Strecke Myslowitz— Kattowitz von einem Herzſchlag 
ereilt. Die Tote iſt in die Leſchenhalle des ſtädtiſchen Spitals 
in Kattewitz überführt worden. 


Schwienkochlowiß u. Umgebung 


30 jähriges Verbands jubiläum! 

Am heutigen Tage begeht Koll. Maſfſek Johann, 
Hohenlinde, ſein 30 jähriges Verbandsjubiläum. Kollege Mai: 
ſek, geboren am 25. Dezember 1869, erkannte nur allzubald, wie 
gerade in Oberſchleſien die Bergarbeiterſchaft durch das Kapi⸗ 
tal ausgebeutet und aller Rechte beraubt wurde. Am 10. Mai 
1902 trat Koll. Maſſel denn Bergarbeiterverbande bei und ſteht 
heute noch, genauſo, wie vor 30 Jahren, als Funktionär der 


Ortsgruppe Hohenlinde, in den vorderſten Reihen der Klaſſen⸗ 


kämpfer um ein heſſeres Leßbenedaſein. 

Keine Schibane ſeitens der Behörden vor 
vermocht, dieſen aufrechten Kämpfer wankelmütig zu machen, 
ob zwar Maſſek ſegar ſeine geſamten Notgroſchen in dieſem 
Kampfe ails Einſatz verlor, auf Grund der Mußregelungen. 
Aber auch während den Aufſtandswirren ſowie nach Ueber⸗ 
mahme Oberſchleſiens durch Polen blieb Maſſek dem Verbande 
treu. Weder durch Drohungen noch Verſprechungen ließ Mais 
jet ſich einſchüchtern, er ſteht heute noch auf ſeinem Platze als 
Kämpfer und Verbandsfunktionär gewiſſenhaft in der Pflicht⸗ 
erfüllung gegenüber den Verbenndslollegen, wie auch Verbands⸗ 
leitung. Seit 25 Jahren Vertrauensmann des Verbandes, iſt 
Maſſek gleichfalls Mitglied der Partei ſowie Leſer des „Volks⸗ 
wille“. 

Koll. Maſſek kann mit Recht als Mitbegründer der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Arbeiterbewegung in Oberſchleſien genannt werden, für 
deren Verbreitung und Ausbau er ein halbes Menſchenalter 
ſeine volle Kraft zur Verfügung stellte. Aus Anlaß ſeines 30⸗ 
jährigen Verbandsjubiläums entbieten wir dem Jubilar die 
herzl. Grüße, verbunden mit dem Wunſche, daß er noch recht 
lange der ſozialiſtiſchen Bewegung erhalten bleibe, als Vorbild 
im Kampfe für die Befreiung der Arbeiterllaſe, dazu ein herzl, 
„Glückauf!“ 5 


Morgenroth. (Ladeneinbruch.) In das Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft der Antonie Polczyk wurde ein ſchwerer 
Einbruch verübt und u. a. 3000 Stück Zigaretten, 100 Päck⸗ 
chen Tabak, 3% Kilogramm Pfeifentabak, 103 Tafeln Scho⸗ 
lolade „Optima“, 12 Flaſchen Meridiol, 12 Flaſchen Amol, 
300 Röllchen ſchwarzen Zwirn, 5 Dutzend Damenſtrümpfe, 
2 Duczend Socken, ſowie eine größere Menge Lebensmittel, 
im Ceſamtwert von 3000 Zloty geſtohlen. 1 


Pließ und Umgebung 


. Aufklärungsarbeit auf dem Lande. 

Die hieſige D. S. A. P. hielt im Fürſtlichen Gaſthauſe 
ihre 1. diesjährige Parteiverſammlung ab, zu der Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kywoll erſchienen war und einen 
Vortrag über „Arbeiterkultur und Wirtſchaftskriſe“ hielt. 
Der Vortrag war ſehr gut beſucht. Man fühlt, daß in Ems 
ein neuer Geiſt Einzug gehalten hot. Vor zwei Jahren 
noch, beſuchten kaum 8—10 Perſonen einen ſazialiftiſchen 
Vortrag, heute ſind es aber ſchon über Hundert. Das iſt 
ein Fortſchritt, die beſonders dem hieſigen Pfarrer Matej⸗ 
czyk, wegen ſeiner Schimpfereien gegen den Sozjalismus, zu 
verdanken haben, die er auf dieſe Weiſe neugierig macht und 
8 50 ſelbige in Scharen, unſeren ſozialiſtiſchen Rednern, zu⸗ 
führt. i 1 

Um 14,20 Uhr, eröffnete Genoſſe Jwan die Verſamm⸗ 
lung und erteilte dem Sejmabgeordneten Genoſſen Ko⸗ 
woll das Wort zum Vortrag. . a 

Redner ſchilderte zunächſt den rieſigen ſozialiſtiſchen De⸗ 
monſtrationsumzug des 1. Mai der oberſchleſiſchen Genoſſen 
in der Wojewodſchaftshauptſtadt. Durch die Maſſenteil⸗ 
nahme wurde erneut bekundet, daß die, von den Spießern 
totgeglaubte „rote Arbeiterſchaft“ lebt und daß der Sozia⸗ 
lismus in Oberſchleſien und in der ganzen Welt, zum noch 


zäheren Leben erwacht iſt und nach dem Grundſatz des kom⸗ 


Jmuniſtiſchen Manifeſt: „Proletarier aller Länder, run 


dem Kriege hat 


Es iſt unbedingt nötig, daß alle angeforderten Zune, 
der Arbeiterſportbewegung zu den beiden anberaumten u 
ſammlungen erſcheinen. 1 
Weitere Reſultate vom Sonntag. SP 

Sila Michaltowitz — T. U. N. Schoppinitz 2:1 (1:1). on) 

Den favporiſierten Michalkowitzern gelang es nur recht k fol 

ihren Gegner zu beſiegen. Schoppinitz lieferte ein zeitweise 'apbe 
auf Defenſive eingeſtelltes Spiel, worauf wohl auch das 727750 


Reſultat zurückzuführen ſein mag. Genoſſe Brysz leitete, 


einigen kleinen Schnitzern abgeſehen, einwandfrei. 1 
Die Reſerven beider Vereine trennten ſich mit dem 9 
2 


ſchiedenen Ergebnis von 1:1. 


Euch“ jederzeit bereit iſt, für Freiheit und Recht zu käm 
Das Werk am 1. Mai, konnte nur durch den idealen 
mut und Kampfwillen des oberſchleſiſchen Proletariet 
lingen. Genoſſe K. dankt den Verſammelten für die u 
ſtützung und die Disziplin. a 14 
In ſeinem weiteren Vortrag erläutert Redner di? Sy 
ſan menhänge der Politik, Kultur und Sozialismus un 1 
tonte, daß man, trotz der internationalen Verbundenheit en 
Böiter, als deutſcher Sozialiſt, unſeres höchſtes Gut, une 
deutſche Kultur, erhalten und pflegen könne, ohne C. ka 
viniſt zu ſein, oder zu jenen gehören zu müſſen, die da 1 
ben, daß Volkstum und Kultur, nur im Sinne der Reli 
und des Evangeliums zu erhalten im Stande iſt. 2 
jagt, daß jedes Volk ſtolz ſein muß, einen Goethe,? 
Medelsſohn u. a, als den ihrigen zu nennen. Die gt 
denten jener Zeit find daher Allgemeingut des del 
Volles, jedoch glaubt das Bürgertum, einen Goethe, Ha 
u. g. nur für ſich in Anſpruch zu nehmen, weil es meint, 
nur in ihrem Sinne geſchrieben wurde. b . 
Politik und Kultur veredeln den Menſchen. Das 
letariat ſoll ſich eine eigene Kultur ſchaffen. Karl 
zeigte der Arbeiterſchaft den Weg zur Arbeiterkultur 
freuliche Anſätze ſind vorhanden. Es gibt eine eigen 
beiterliteratur, Theater und Sportverbände. Belt 
Aufgaben erfüllen die Arbeitergeſangvereine, Kinderft 
uſw., die die Allgemeinheit erfaſſen und die, die in 
heitsjahren verſäumte proletariſche Erziehung im 
ſtiſchen Sinne nachholen. Der wirtſchaftliche, politiſche. 
kulturelle Aufitieg der Arbeiterklaſſe iſt unverkennbar. P 
Partei und Gewerkſchaft gewinnt das Proletariat auf 
geſamte wirtſchaftliche und kulturelle Volksleben einen! 
baren Einfluß. Jegliche Errungenſchaft, wie Betrie 
Wahlrecht, Gemeinde, Sejm und Senat, überall dort, 
möglich iſt, daß unſere Genoſſen mitbeſtimmen dürfen 
beſſert die Lage unſerer Arbeiterſchaft. Der eingeſch 
Weg iſt der richtige und bedeutet einen kulturellen, ge 
und wirtſchaſtlichen Aufſtieg der Arbeiterklaſſe. Denn 
Goethe ſagte: „Du biſt von jenem Geiſt, den Du beg 
Dies gilt beſonders für die Arbeiterſchaft, je nachdem, 
fie ſich ihre Vertreter wählen, von ſolchen Geiſtern w 
ſie dann geführt und entſprechend behandelt. a 
Genoſſe Kowoll übergeht dann zum Abgeordneten! 
und ſchildert den ſchwierigen Stand der Sozialiſten im 
etonte, Re aneıt für die Arbeitsloſen nichts übrig 
aber Tauſende von Zloty werden unnötigerweise für 
Muſeum verwendet, wo ein paar alte Weiberröcke hä 
für das Muſikkonſervatorium, wo von 348 Schülern mi 


Oberſchleſier ſind. g 
Redner fordert die Anweſenden auf, den Glaube 
Sozialismus nicht zu verlieren, denn der kapitaliſtiſch 
ſammenbruch ſtehe bevor, und nur der Sozialismus 
die Menſchheit befreien, Sozialismus bedeutet Demo 
Friede, Brot und Arbeit, das iſt unſer Ziel! 

Der Obmann Iwan dankte dem Sejmabgeordnete 
noſſen Kowoll für Agel intereſſanten Vortrag, hieran 
folgte eine freie Ausſprache, an der ſich der Genoſſe Y 
Korzenowski⸗Koſtuchna und Chrobok⸗Ems beteiligten. 
dem Genoſſe Kowoll den Diskutanten die Fragen beg 
tete, ſchloß er ſeine Ausführungen mit Goethes „B 
gung“. 

Nach Abſingen der Internationale ſchloß der © 
Iwan die intereſſante Verſammlung. 


Emanuelsſegen. (Moderne Dieberei.) 
Diebſtähle von Geflügel auf freiem Felde mehren 
Täter ſind meiſtens auswärtige Erwerbsloſe und 
raffiniert ans Werk. Eine Düte Gerſtenfutter u. a. 
in Spiritus oder einfachem Czyſty aufgeweicht und 
frei herumlaufenden Geflügel hingeſtreut. Der 
wartet nun in einiger Entfernung bis das Tier, Di 
Alkohol getränkten Körner gefreſſen hat. Die W. 
läßt auf ſich nicht lange warten und die Hühner 
betrunken herum, welche ſich in ſolchem Zuſtande 
fangen laſſen. So wurden auf dieſe Weiſe mehreren 
beitern an einem Tage nicht weniger wie drei Hühnel 
ſtohlen. Auch Perlhühner verſuchten fie zu ſtehlen, wi 
aber dabei beobachtet und flüchteten. Hunger tut weh, 
durchaus zu verſtehen iſt, es iſt aber bedauerlich, d 
Erwerbsleſe, jeinen in Arbeit ſtehenden Kameraden 
ſchon ſowieſo nichts mehr hat, beſtiehlt, anſtatt ihr 
wie Arbeitsunterſtützung uſw an den hierzu bern 
Stellen zu verlangen. 7075 


Tarnowitz und Amgebung 


Unfall eines Motorradfahrers. Der 26 jährige Georg 
boda aus Rolittnitz, Kr. Beuthen. fuhr in den Abendſtu 0 
auf der Strecke zwiſchen Sucha Gora und Vlachowla 1 
Straßengraben und trug erhebliche Verletzungen im Geſi 
Kopf und an den Händen davon. Der Verunglückte ap 
nach Tarnowitz überführt, wo er von feiner Mutter DER 
wird. 

Vobrownik. (Spiele nicht mit Schießgewe 
Der 11 jährige Josef Grojec fand auf der Schießbahn einen 
rabiner, mit dem er ſpielte. Beim Auſſchlag gegen den 
explodierte ein Geſchoß. Der Knabe erlitt am Körper © 
liche Verletzungen. 
Hand abgeriſſen. 
worden. 1 

Ruben. (Einbruch in einen Speicher.) Auf 
Dominiaum in Rybnea wurde ein Speichereinbruch ver g 
von unbekannten Tätern 6 Sack Kunſtdünger entwendet. 
Schaden beträgt 200 Zloty. 


8 


Außerdem wurde ein Finger an der fi 
Der Verunglückte iſt ins Spital einge 


Bielitz und Umgebung 
1 Wer hilft uns aus dem heutigen Elend? 
N ieſe Frage muß man ſich oft vorlegen, wenn man Ge⸗ 
Narbe zu beobachten hat, wo die Arbeſterſchaft in ihrer 
10 rängnis Hilfe ſucht. Zunächſt iſt es die indifferente, 
Knlervatin n Arbeiterſchaft, die ihr Heil in der 
liche ſucht. Es muß konſtatiert werden, daß die Kirchen 
6 1 nie ſo gefüllt waren, wie es jetzt der Fall iſt. Von 
Abr morgens bis 9 Uhr abends kann man Menſchen, 
Näßtenteils dem arbeitenden Stande angehörend, in der 
Bache betend ſehen. Wir wollen niemanden daraus einen 
dieſvurf machen, aber das Merkwürdigſte dabei ift, daß 
Wiss, eifrigen Kirchenbeſucher durch fleißziges Beten die 
b rtſchaftskriſe au bejeitigen glauben. Obwohl fie ſich tag⸗ 
glich von der Unerfüllbarkeit ihrer Hoffnung überzeugen 
ei len, io hoffen fie noch immer auf ein Wunder. Dieje 
Degen Beter 1 nur das eine, daß die Kapitaliſten, 
kühe die einzige Urſache der Kriſe find, ſich über die große 
anmigkeit der Arbeiterklaſſe ungemein freuen. Der 
eius erzieht die zu ihm hinſtrömenden Maſſen in dem 
falle. daß ſie hier auf Erden keine Anſprüche ſtellen, ſich 
tn mehr auf ein Jenſeits freuen, wo ſie für die hier er⸗ 
& enen Ungerechtigkeiten reichlich entſchädigt werden ſollen! 
Nag in dieſem Geiſte erzogene Arbeiterklaſſe wird dem 
dann alismus niemals gefährlich werden und dieſer kann 
in ſeine Herrſchaft auf ewig verankern. 
Es gibt aber wieder einen Teil unter der Arbeiter⸗ 
tifafı die da hoffen, mit Hilfe des Kapitalismus, des Kle⸗ 
tu, uismus und etwas Sozialismus eine radikale Verbeſſe⸗ 
ö der gegenwärtig traurigen Verhältniſſe herbeizufüh⸗ 
Es iſt dies eine Bewegung, die wir unter dem Na⸗ 
„Nationalſozialismus“ kennen und die ſich in allen 


fal Verein Sterbefajja Bielsto, (119., 120. u. 121. Sterbe⸗ 
Mi U. Wir geben den Mitgliedern bekannt, daß unſere 
weſlieder Borger Johanna, wohnhaft in Bielsko, am 26. 
an 5 im 64., Dzida Andreas, wohnhaft in Olſzowka dol, 
Nele Mai im 42., und Pintſcher Andreas, wohnhaft in 
Ehr sko, am 5. Mat 1. J. im 66. Lebensjahre geſtorben find. 
fall, ihrem Andenken. Die Mitglieder werden erſucht, die 
Kunden Sterbebeiträge regelmäßig zu bezahlen, damit bei 
Nit zahlungen der Sterbeunterſtützung keine Schwierig⸗ 
en entſtehen. Die 124. Marke iſt zu bezahlen. 


i Der Vorſtand. 


Baden Europas unter verihiedenen Namen breitzumachen 
Mi. In Deutſchland iſt es der Hitlerbanismus, in 
8 der Faſchismus, in Oeſterreich der Heimatblock und 


fur 
l M. diele Bewegung 
be, Unrecht beilegt, ment man auf die Ad terne 
HE zu können und fie zum An 
n 

il jo je, d 
Anklismus, der ein Naitonalfajhismus iſt, bildet die letzte 
wah 

r 


im, Daher hift der Arbeiterſchaft weder vieles Beten, noch 
8 ein Paktieren mit Parteien, die alles ſein wollen, 
tbeiter aber noch in größeres Elend hineinführen, _ 
dus auch die Hoffnung des einzelnen Arbeiters, daß er ſich 
cher eigener Kraft ſeine Exiſtenz ſichern wird, jei es in wel⸗ 
Ike Form immer, iſt trügeriſch, denn manche geſicherte Exi⸗ 
w x durch dieſe noch nie e eee N e 
lot Die einzige und ſicherſte Hilfe liegt in det Ge⸗ 
| Kaplenbein der unterdrückten und ausgebeuteten Arbeiter⸗ 
Nas, ſelbſt. Alle, die unter dieſer fürchterlichen Wirt⸗ 
0 sokriſe leiden, müſſen ſich brüderlich vereinigen und 
nden dieſes heutige ungerechte Wirtſchaftsſyſtem entſchloſſen 
Nutzunnachgiebig ankämpfen, bis es beſeitigt wird. Diele 
| Nut u 1 Wirtſchaftsordnung iſt nur Menſchen⸗ 
Nur d kann durch Menſchen wieder geändert werd em. 
| gend er einmütige Wille der arbeitenden Maſſen iſt not 
\ 195 ieſes Machwerk einiger ausbeutungsgieriger, aut 
b zu ſich hinaufgeſchwindelter Menſchen umzuändern und 
chen getalten, daß die Erde zum Paradieje für alle Men⸗ 
| eit 9925 nicht zur Hölle für den größten Teil det Menſch⸗ 
übmantſagung. Allen denen, die jo zahlreich an dem Be 
nis * geliebten Gatten, Vaters, Onkels und 
Um, rs Dzida Andreas teilgenommen haben, ſprechen 
zuf dieſem Wege unſeren bers Dank aus. Ebenſo 
tre wir allen, die für die Unterſtützung der Familie 
1 ‚open, und denen, welche die Sammlung durchgeführt 
Au, tzlichſt. Die trauernden Hinterbliebenen. 
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oshammer, neben ihm der Erbauer der 


Bielitz, 


Die Bibtiorhet des deuiſchen Muſeums eröffnet 


WDibliothefsneubau des Deutſchen Muſeums in 


ums > f ‚echt iner Beſtimmung übergeben. 
We Erzallen) ven Milter tagte) Tine Bloliothek, Geheimrat Boſtelmeger. 


großen Leſeſaal. 


Biala und Umgegend 


— 2 — nn 


An alle! 


Mahnung des großen deutſchen Dichters Heinrich Mann 


Waxum find die Arbeiterparteien heute uneinig? Ich 
rage mich nergebens Von den geistigen Arbeitern iſt mir 
bekannt, daß ſie nicht einig ſein können. Ihr Weſen iſt 
Selbständigkeit und perſönliches Urteil, was fie trennt, hal 
ten fie gewöhnlich für wichtiger, als was fie miteinander ver- 
bindet. Bei den Arbeitern ſehe ich den Grund nicht. Alle 
wollen die Errungenſchaften bewahren, die fie zu einer der 
Mächte im Staate gemacht haben. Sie müſſen heute damit 
rechnen, daß der Faſchismus, wenn er zur acht gelangte, 
ihnen nichts mehr 1 5 läßt von allem, was ſie in 

Jahren erkämpft haben. Iſt das der richtige 
Augenblick für die Arbeiter, einander als Gegner zu 
behandeln, nur weil die einen weiter gehen als die 
anderen mit Forderungen, die in der gegebenen Lage 
rein platoniſch ſind und es bleiben müjjen? 

die einen nennen ſich Kommuniſten. Man kann ſich 
jeden Namen beilegen; aber wirkliche Kommuniſten ſind nur 
die Arbeiter eines kommuniſtiſchen Staates. Die treiben 
durch ihre Mitarbeit, durch ihr Daſein ſelbſt treiben ſie 
Kommunismus. Deutſche Arbeiter haben mit der von ihnen 
erkämpften Demokratie zu rechnen, genau ſo, wie die Ruſſen 
mit dem Kommunismus, und fie haben dafür zu ſorgen, 
daß die Demokratie beſſer, klarer, den Intereſſen aller Ar: 
beitenden gemäßer wird, als fie es jetzt iſt. Das tit ihre, 
von den Tatſachen und der Geſchichte beſtimmte Pflicht — 
nicht aber der Umſturz des Staates, wodurch nur ihre aller- 
äußerſten Feinde die Macht bekämen, ihnen alles zu nehmen. 
Die verbündeten Arbeiterparteien könnten mit Geduld 
und mit Kampf, viel Kampf, viel Geduld, aus der De⸗ 
mokratie eine wirkliche 5 machen. 

Ihre nächſten, notwendigſten Kämpfe werden gar nicht 
vom Sozialismus beſtimmt. Sie betreffen die Niederlegun 
der Zollmauern, die Deuſchland 1 und die Herſtel⸗ 
lung des Wirtſchaftsgebietes Europa. Ohne das Wirtſchafts⸗ 


a dem altbewährten And verdienten Genoſſen Pau! 
Kreis herzliche Glückwünſche zum 40. Geburtstage. Pol. 
Wahlverein Vorwärts, Verein Arbeiterheim Alexanderfeld. 


An alle Eltern und Kinderfreunde! Am Samstag, 
den 14. Mai l. I., um / Uhr abends, ſpricht Dr. J. Bro 
aus Krakau im Arbeiterheim in Bielitz über das Thema: 
Des Arbeiterkind, Kinderfreundſchaft und Fürsorge“ 
Dr. J. Broß iſt der Begründer der Kinderfreundebewegüng 
in Krakau. Er tft ſeit vielen Jahren auf dieſem Gebete 
jowohl ſchriftſtelleriſch als auch praktiſch 1990 Dr. J. 
Broß iſt ferner als glänzender Redner in Polen wie auch 
im Ausland bekannt. shalb verſpricht dieſes Referat 
uns wichtige Weiſungen für unſere Kinderfreundebewegung 
u geben. Aus dieſem Grunde werden alle Eltern, Genoſſen 
und Genoſſinnen aus Bielitz und den umliegenden Gemein⸗ 
den erſucht, ſich zahlreich zum Vortrage einzufinden. n 

Kundmachung. Die Einberufung zu den Wafſenübun⸗ 
en der Reſerpiſten im Jahre 1932: Der Magiſtrat der 

tadt Bielitz gibt bekannt, daß im laufenden Jahre fol⸗ 
gende Jahrgänge zu einer ſechs⸗ veſp. vierwöchentlichen 
Waffenübung einberufen werden, und zwar: Unteroffiziere 
und Mannſchaften der Jahrgänge 1901, 1904, 1906 und 
1908. Nähere Auskünſte können aus den affiſchierten Pla⸗ 
katen auf den Reklamekäſten entnommen werden. Alle Re⸗ 
ſerviſten, die einzurücken haben, müſſen in ihren Militär: 
bücheln die legte Wohnungsadreſſe verzeichnet haben. Die⸗ 
jenigen, welche eineen Wohnungswechſel nicht verzeichnet 
haben, müſſen dies am Bielitzer Magiſtrat, Kanzlei N. 23, 
ſofort melden. 

Brotpreiſe in Bielitz. Der Magiitrat der Stadt Bielsto 
bring: zur allgemeinen Kenntnis, daß in den Bäckereien 
ſowie in den Geſchäftslokalen im Stadtgebiete ab 10. Mai 
1932 nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 Kilogramm 
Kornbrot 65proz. 46 Groſchen, Schwarzbrot 42 Groſchen. 
Die e obiger Preiſe unterliegen im Sinne 
der Artitel 4 und 5 der Verordnung des Präſidenten der 
Republik Polen vom 31. Auguſt 1926, Dz. U. Rz. P. Nr. 91 
Po), 527, einer ſtrengen Beſtrafung. 

Wiederholung der Tanzaufführung im Stadttheater. 
Am Mittwoch, den 11 Mai, um 5 Uhr, findet im Stadt⸗ 
theater eine Wiederholung des Tanzabends der Schülerin⸗ 
nen der Rhnthm. Kurſe Irma Keller zu gunſten des Ar: 
beitsloſenfonds ſtatt. Aus beſonderer Liebenswürdigkeit 
wird die Akrobalengruppe des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
vereins Vorwärts“ ihre beſtbekannten Leiſtungen vor⸗ 
führen. Die Preiſe ſind ſtark ermäßigt und find Karten an 
der Theaterkaſſe von 10—1 vorm. und 3—5 nachm zu haben. 
E Herr Vizebürgermeiſter Fuchs hat 
9 


Er 
am 7. Mai einen 6wöchentl. Erholungsurlaub angetreten. 


München wurde jetzt durch den Schöpfer des Deutſchen 
Links der Bibliotheker des Deutſchen Muſeums, 
Linkes Bild: ein Wil in den 


jebiet Europa wird die Arbeitslofigfeit niemals aufhören. 

ie Exiſtenz der Arbeitet, zu ſchweigen von ihren Rechten, 
wird dauernd bedroht und dem Abgrund nahe ſein. Da 
hilft es nicht, wenn man in Deutſchland auch den Kommu⸗ 
nismus einführen könnte. Aus einem Wirtſchaftsgebiet, 
das ſich ſelbſt nicht genügt, das abhängig, unſelbſtändig iſt, 
und bleibt, macht kein Fünfjahresplan etwas Lebensfähiges. 
Deutſchland und übrigens auch die anderen Länder dieſes 
Kontinents ſind, ſo weit wie ſie ſind, nicht mehr lebens⸗ 
fähig! Rettet euch, uns und alle! Werdet einig! 

Den Intellektuellen möchte ich dasſelbe ſagen, aber das 
darf ich wohl nicht; denn ich bin nur ein einzelner und 
jeder andere weiß alles ebenſo gut und beſſer. Ich möchte 
fe nur in aller Beſcheidenheit fragen, wie fie ſich ihre eigenen 

ſeinsbedingungen in einem faſchiſtiſchen Staat eigentlich 
vorſtellen? Für ihn kämpfen, jo lange er noch nicht da iſt, 
das dürfen ſie natürlich; und wenn ich die faſchiſtiſchen In⸗ 
tellektuellen nicht mißverſtehe, kämpfen ſie im Grunde we⸗ 
niger für den Faſchismus, als für die eigene geiſtige Ueber⸗ 
legenheit über uns andere. Das würde aber ſofort aufhören 
müſſen, wenn der Faſchismus erſt verwirklicht wäre. Dann 
meine Herren, gibt es keine geiſtige Ueberlegenheit mehr, 
weil die Kritik, das persönliche Urteil und der Kampf der 
Geiſter ſchlechthin abgeſchafft ſind. Unter dem Faſchismus 
hat man Befehle entgegenzunehmen, nicht weiter. Es iſt 
dann, geiſtig genommen, auch gleichgültig, ob man ſich Auf⸗ 
nahme verſchafft unter die Beſehlenden oder in der Maſſe 
der Entrechteten verſchwindet. Auch die Befehlenden haben 
keine geiſtigen Rechte. Geiſtig genullt ſind alle. — Danach 
entiheide man ſich, entweder für die Republik der Geiſter, 
wie unſere natürliche Lebensform von jeher genannt worden 
iſt — oder für den Faſchismus, der gegen keine andere Le⸗ 
bensform jo ausdrücklich gerichtet iſt wie gegen die umjerel 
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Im Stadtgebiete überfallen. Samstag, den 7. Mai, 
in der Nacht, wurde ein gewiſſer Bierski Leon, 34 Jahre 


alt, aus Biala, in der Pilſudskiſtraße in Bielitz überfallen, 
wobei er ſchwere Kopfverletzungen davontrug. Nach An⸗ 
legung eines Notverbandes auf der Rettungsſtation begab 
er ſich nach Hauſe. Die Täter wurden nicht feſtgeſtellt. 

Von einem Motorrad umgeſtoßen. Sonntag, 9. Mai, 
gegen 9 Uhr abends, wurde unweit dem Hotel Royal, ge⸗ 
genüber dem Bahnhof, der 38 Jahre alte H. Socha von 
einem Motorradfahrer umgeſtoßen. Er erlitt hierbei Haut⸗ 
abſchürfungen im Geſicht. Ein vorüberfahrendes Auto über⸗ 
führte den Verletzten ins Bielitzer Spital. 


Hand ballecke 
Achtung 1 und Spielführer! Bar 
sl ihlug der Bundesipielleitung beginnen unſere Handball: 
54 . eee Ende Mai Br LI Juni. Um nun 
e Spieltabelle aufzuftellen, en alle diejenigen Manns 
192195 (erſte und zweite) die ſich an den Meiſterſchaften 
eteiligen wollen, bis ſpäteſtens 23. Mai beim Bezirksſpiel⸗ 
wart gemeldet werden. Die Meldungen müſſen enthalten: 
welche Mannſchaft, Tauf⸗ und Familienname der Spieler, 
Spielführer, Spielkleidung. Dieſe Meldungen werden an 
die Bundesſpielleitung weitergeleitet, welche die Spielbe⸗ 
richtigung an die Spieler erteilt. Spieler, die nicht im 3. 
R. S. S. gemeldet ſind und die Aufnahmeſcheine nicht aus⸗ 
gefüllt haben, erhalten keine Spielbewilligung. Später 
fiat Naß n werden in keinem Falle berückſich⸗ 
ähere 


tigt. Aufklärungen erteilt der Bezirksſpielwart. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsto, 
Dienstag, den 10. Mai, 7 Uhr abends: Geſangſtunde. 
Mittwoch, den 11. Mai, 6 Uhr: Mädchenhandarbeit. 
Donnerstag, den 12. Mai, 7 Uhr: Vorſtandsbeſprechung. 
Sonntag, den 15. Mai, 6 Uhr früh: Vereinstour: Blatnia— 
Brenna—Rownica— Weichſel, wo übernachtet wird. 
Montag, den 16. Mai, in Weichſel. Speſen: 2 Zloty für die 
Bahn. Die Vereinsleitung. 
Tauriſten⸗Vetein „Die Naturfreunde“ Bielsto, 
a reins⸗Touren. x 
Pkingſten, 15. und 16. Mai: Klimczok — Salmopol — Bas 
rania — Stozek — Weichſel. Juſammenkunft: 15. Mat 
5 Uhr früh, Stadtgrenze. Führer: Hans Podſtawny. 


Am Mittwoch, den 11. d. Mts., findet um 6 Uhr 
abends in der Redaktion der „Volksſtimme“ die Vor⸗ 
ſtondsſitzung der Bielitzer Lokalotganiſation ſtatt. Vor⸗ 
ſtandsmitglieder erſcheint alle! - 

Achtung Arbeitergeſangvereine! Diensta ‚ben 10. Mai 

r ee in bar Redaktion. 
orſta 


Vollzähliges Erſcheinen aller ndsmitglieder iſt 
Pflicht. Der Gauobmann. 


Odber⸗Kurzwald. Am Sonntag, den 15. Mai, findet 

im Vereinszimmer die fällige Vorſtandsſitzung des Pol. 

Wahlrereins „Vorwärts“, um 8 Uhr abends ſtatt, zu 

welcher alle Vorſtandsmitglieder ſowie die ſozialiſtiſchen Ge⸗ 

Pin eingeladen werden. Pünktliches Eriheinen it 
cht. 


Pi 

Alexanderſeld. (Großes Rolfsfeit) Am ingſt⸗ 
den 28 den 15. Mat, veranſtaltet der Verein Abele, 
em in Alexanderfeld Im Vathelds Wäldchen (an der Teſch⸗ 
nerſtraße) ein großes Volksfeſt unter Mitwirkung von AB. 
Einigkeit“ und Verein jugendlicher Arbeiter Alexanderfeld. 
Der korporgtive Abmarſch mit Muftk erfolgt um 2 Uhr nach⸗ 
mittags vom Arbeiterbeim. Das Programm umfaßt Män⸗ 
ner: und gemiſchte Chöre, verſchiedene Volks⸗ und Kinder⸗ 
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beluſtigungen. Wei Anbruch der Dunkelheit bri 
, Veil Anbru rillantes 
euerwerk. Für gute Speiſen und Getränke zu normalen 


Preiſen iſt beſtens vorgeſorgt. Eintritt Perſon 50 G 
ö N rgeſorgt. pro Perſon 50 Gr. 
Alle ‚Freunde und ‚Gönner unſeres PARK hierzu 
En das Firumdlichite eingeladen. Im Falle ungünitiger 
ilterung findet das Feſt am Pfingſtmon ag ſtatt. 


Pi 
Verſtärkung der japanifchen Truppen 
5 in der Mandſchurei 
Die Freiſchärler unter dem Oberbefehl Tſchanghſnelianngs? 

Toko. Die ja paniſche Regierung plant, wie aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle verlautet, ihre Truppen in der Mandſchurei 
auf eine Geſamtſtürke von rund 50000 Mann zu bringen, um 
die Freiſchärlerbewegurg völlig zu unterdrücken. 
Japan rechnet mit militäriſchen Aktienen in der Mandſchurei 
während des ganzen Frühlings und Sommers. Vorausſichtlich 
werden auch einige der bei Schanghai erprobten Kampftruppen 
nach der Mandſchurei geworfen werden. In militäriſchen japa⸗ 
niſchen Kreiſen iſt man nach wie vor der Anſicht, daß die Frer⸗ 
ſchärlor bewegung unter dem geheimen Oberbefehl von 


Die Lunge beim Sport. 
Das Schwimmen an erſter Stelle. 

Eines der wichtigſten Organe des menſchlichen Körpers, 
das beim Spiel eine Hauptfunktion zu erfüllen hat, iſt neben 
einem geſunden Herzen eine leiſtungsfähige Lunge. Wer 
dieſe beiden nicht hat, ſollte lieber fern vom Sport bleiben 
oder danach trachten, ſie durch fleißiges Ueben für den Sport 
zu ertüchtigen. Ueber die Frage: Welcher Sport erfordert 
die größte Leiſtungsfähigleit der Lunge?, hat die Deutſche 
Sportbehörden für Leichtathletik genaueſte Forſchungen an⸗ 
geſtellt. Nach den Ergebniſſen ſchwankt das Faſſungsver⸗ 
mögen der Lunge ohne Leibesübungen zwiſchen 3350 und 
2500 Kubikzentimeter. Bei einem geübten Leichtathleten be⸗ 
trägt die Faſſungskraft dagegen etwa 4750 Kubikzentimeter, 
während beim Schwimmen ein Faſſungskraft bis zu 4900 
Kubikzentimeter gemeſſen worden iſt. Bei anderen Sport⸗ 
arten zeigt die Lungentätigkeit verſchiedene, ſcharf abge⸗ 
grenzte Abſtufungen, jo beim Geräteturner 4300 Kubikzen⸗ 
limeter, Fußballſpieler 4200 Kubikzentimeter, Schwerathle⸗ 
ten 3950 Kubikzentimeter. Hieraus ergibt ſich die an und 
für ſich leich verſtändliche Folgerung, daß diejenigen körper⸗ 
lichen Uebungen die Lunge am ſtärkſten entwickeln, die, wie 
Laufen und Schwimmen, die meiſte Lungenkraft erfordern. 
Daher ſollten junge Menſchen mit gering entwickelter Bruſt, 
ſelöſtperſtändlich mit Maßen und unter Aufſicht eines im 
Sport erfahrenen Arztes, vor allem Lauf⸗ und Schwimm⸗ 
port treiben. Sie ſind zweifellos das beſte Mittel, körper⸗ 
liche Unſtimmigkeiten auszugleichen. 


Die größten Kartoffeln. 

Raffles Jolſon war ſeit zwei Jahren Redakteur beim 
„Tezgas⸗Voten“. Eines Tages kam der Chef zu ihm: „Es iſt 
lein Geld mehr da; die Bande zahlt die Abonnements nicht 
mehr; weit und breit kein Inſerent. Ich ſtelle das Erſchei⸗ 
nen des Blattes ein.“ Jolſon jah den Chef an. Nach kurzem 
Nachdenken ſagte er: „Stellen Sie mich als Teilhaber ein! 
Wir machen halbpart, und ich bringe das Blatt wieder hoch!“ 
Der Verleger zuckte die Achſeln: „Wie Sie wollen. Verlan⸗ 
gen Sie nur kein Geld von mir!“ 

Am anderen Tage brachte der „Texas⸗Bote“ auf der er⸗ 
ſten Seite einen dickumrandeten Aufruf: 

Farmer von Texas! 

Die Kartoffelgroßhändler von Neuyork haben in einer 
ihrer letzten Verſammlungen erklärt, die Texas⸗Kartoffeln 
ſeien kleine, wertloſe Erdfrüchte, die ſie nicht länger kaufen 
wollen. Dieſe Schmach laſſen wir nicht auf uns ſitzen. Wir 
fordern euch auf zu einem Preisausſchreihen: 50 Dollar für 
die größte Kartoffel, die in Texas gewachſen iſt! 

Vierzehn Tage ſpäter brachte der „Texas⸗Bote“ eine 
Notiz: das Preisausſchreiben iſt beendet; der Preis fiel auf 
einen Former in Broompille. 

Und nach einigen Tagen ſtand im „Texas⸗Boten“ ein 
Inserat: Siebenhundert Zentner Kartoffeln ſind preiswert 
abzugeben, Zentner 2 Dollar. 

Auf dieſe Weiſe erſchien der „Texas⸗Bote“ weiter. 
wn 
Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Mala 
Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarski, 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 
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Ein Berliner Roman vom Dichter der „Primaner“. Ein 
alter bürgerlicher Besitz vor den Toren der Stadt 
wird von der wachsenden Großstadt ver- 
schluckt, in ein Familienidyll bricht die 
neue Zeit mit ihren Forderungen. Soeben 
erschienen als schöner Ganzleinenband für 
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Marſchall Tſchanghſueliang ſtehe, der ſich wieder in den 
Beſitz der Mandſchurei ſetzen wolle. 
Vermiſchte Nachrichten 


10 
2. 


Kattowitzer Buchdruckerei- und Verlags- 
polka Akeyina, Katowice, 3-go Maja 12. 


N - Trauerbrief D die Geschäfistile dieser Zi, 


Ein Bild von Memels Schickſalstagen 


Memeler Straßenbild am Wahltage vor dem Verlagsgebäude des „Memeler Dampfboots“. 


Der Wahltag im Memelland wurde von der ganzen Einwohnerſchaft tatſöchlich 
deutſchen wie die litauiſchen Parteien boten alles auf, um jeden Wähler an die Wahlurne ö t : 
Litauer noch nicht ein Fünftel der Stimmen auf ihre Liſten vereinigen konnten, feierten die Deutſchen einen überwältigenden 

Wahl ſieg. * 


Kundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unter: 
richt. 17,45: Leichte Muſik. 20,15: Leichte Muſik. 21,15: 
Kammermuſik. 23: Funkbriefkaſten in franz. Sprache. 
Warſchau — Welle 1411,3 
Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 15,05: Vorträge. 16,55: 
Engliſcher Unterricht. 17,30: Konzert. 18,50: Verſchie⸗ 
denes. 20,15: Leichte Muſik. 21: Leſeſtunde. 21,15: 
Kammermuſik. 22,30: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Mittwoch, den 11. Mai. 6: Gymnaſtik. 6,15: Konzert. 11,35: 


Konzert. 13,05: Konzert. 14,05: Konzert. 15,45: Funk⸗ 
briefkaſten. 16: Elternſtunde. 16,30: Konzert der Te⸗ 
gernſeer. 17,30: Kinderturnen. 17,35: Es ſingt und 


blüht im Maien! 18,20: Proskau. 18,40: 
Aus Wien: Wien, Wien, nur du allein! 
Erlebniſſe. 22,45: Tanzmuſik. 


Verſammlungskalender 


5 Arbeiterwohlfahrt. 5 

Schleſtengrube. Am Donnerstag, den 19. Mai, nachmitlag⸗ 
5 Uhr, Verſammlung bei Scheliga, zu Ehren des Internatio⸗ 
nalen Frauentages. Referentin: Genoſſin Kowoll. 


Konzert. 20: 
22,30: Pogel⸗ 


Internationaler Frauentag. 
Stemtanowitz, am 10. Mat, nachmittags 5 Uhr, bei Pawera 
(früher Ucher). Referentin: Genoſſin Komoll. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Mitgliederverſammlungen. 
Königshütte. Am Sonnabend, den 14. Mai, nachmittag 
5 Uhr, im Polkshaus. 7 
Eichenau. Am Dienstag, den 17. Mai, nachmittags 5 Uhr, 
bei Skoluda. l 
Friedenshütte. Am Freitag, den 20. Mai, nachmittags 


5 Uhr, bei Machuletz. 
FÜR 


KOSMOS 


INDUSTRIE 
GEWERBE 
3 Hefte mit vielen HANDEL 
Bildern und ein- und VEREINE 
vieltarbigen Tateln und PRIVATE 
IN 5 
1 hochinteressantes POLNISCH 
Buch im Vierteljahr für ‚DEUTSCH 


nur RM 


Anmeldung jederzeit 
durch 


e, || MEINE Anzeigen 


Gesellschalt derNatartronnde Siga haben in dieſer Zeilun 
eee ee eee eee den beiten Erfolg | 


WICHTIG FÜR ALLE 
AUSFLÜGE IN DIE 
BESKIDEN 


4 


Soeben 
erschien die neue 


ESKIDEN 
"KARTE 


4 90 Bearbeitetim Auftrage des 
Se Beskidenvereins Bielitz 
Maßstab _1:75000 von Dr. E. Stonawski 


Mit Einzeichnung der markierten Wege 


Rattowitzer Buchdruckerei und Verlaus-Sn.Akt. 


| KATOWICE 


TEL. 200 N KLAD 


Gesundheils-Lexik 


Herausgeber Dr. med. Josef Löbe 


Kaftowiizer BZuchdrucerei - und verlass - Sn. 


4 
f 
als ein Entſcheidungstag empfunden. Die 
zu bringen. Während aber Die 
1 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowiee. 
Dienstag: Volkstänze. 

Mittwoch: Singen. W 
Donnerstag: Volkstänze. 

Sonnabend, 8 Uhr abends: Fahrt nach Nowy⸗Bierun. 


Königshütte. 1 7 
ſchen Metallarbeiter⸗ Verbandes.) Am Mittwoch 
den 11. Mai d. Is., vormittags 97 Uhr, findet im Baltsbeu 
Krolewska Huta, ulica 3⸗go Maja 6, eine Arbeitsloſenverfamh 
lung des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. der Wi 3 
tigkeit wegen iſt das Erſcheinen eines jeden arbeitsiol 
Kollegen notwendig. 0 

Achtung, Aquar.⸗ und Terr.⸗Vereine und Liebhaber. 5 0 
erſuchen ſämtliche Aquar.⸗ und Terr.⸗Vereinsgruppen, 7 
runden und Liebhaber der Aquariſtik, ſich am 29. Mai 1934 
Vereinslokal Dom Ludowy, Krol.⸗Huta. ulica 3⸗go Maja 
nachmittags 2,30 Uhr, zu einer Beſprechung, zwecks Zuſam 
ſchluſſes der Vereine zu einem Verband, einzufinden zu we 
Schriftliche Anfragen find zu richten an E. Schwinge, Krß 
Huta, Mickiewicza 96. 

Photographien von der diesjährigen Mai-Demonitrall 
welche in Kattowitz ſtattgefunden hat, ſind beim Genoſſen N 
(Zw. Zaw. Automobiliſtew) Kattowitz, ulica Kosciuszli 
Telefon 30—14, zu verkaufen. — Jeder Teilnehmer di 
impoſanten Demonſtration, insbeſondere die daran beteill 
Ortsgruppen der Partei und anderer Organiſationen haben 
legenheit, für wenig Geld eine bleibende Erinnerung Ju 
werben. Einzelne Probebilder können im Partei⸗Sekreta 
beſichtigt werden. VEN 

Nitolat,. [Eſperantokurſus.) Parteigenoſſen, 65 N 
werkſchaftler und Mitglieder der Kulturvereine, es wird u 
Forderung erheben, einen Eiperantelurius in Nikolai und Ay 
gegend vorzunehmen. Jeder, der die ernſte Abſiccht hat, 
Eſperantoſprache mit einem kleinen Keſtenaufwand zu erſerne 
kann ſich beim Parteivorſitzenden der D. S. A. P. in Nik Bi 
Ichann Bluszez, ulica Bytomska 8, 


(Achtung, Arbeitsloſe des Den! 


BUCHER, EROSCRUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW, 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


UL.KOSCIUSZKA 29 


DRUKARSEKI 
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Ein Handbuch der Medizin, Körperkll 
und Schönheitspflege — 5150 Stich 
650 Aufsätze und Artikel 


Leinen 21 6.40, Halbleder 21 8 5 


Bau und Funktionen des Körpers — Ehe 
Heilmethoden — Psychoanalyse — Säugl! oll 
pflege — Erste Hilfe bei Unfällen — SP! 

krankheiten und vieles mehr 425 


